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Ulm, 
im Verlage der Stettin'ſchen Buchhandlung. 
18 2 5. un 


Yerforven 


Pachter Futtermann. 
Hedwig, ſeine Tochter. 
Baroneſſe Solms. 
Walter. 

Accordi, ein Muſikus. 
Braun, Kupferſtecher. 
Luſtig, ein Avanturieur. 
1 in des Pachters Haufe, 

Bediente der Baronin. 

Orgelpeſt, Schulmeiſter. 

Schmunzler, fein Factotum und Gehuͤlfe. 
Hannchen, des Wirths zu Bluͤthenau 1 ſtumm. 
Kellner im Gaſthofe. 

Zwei Polizeidiener. 

Bauer, Baͤuerinnen, Volk. 
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Erftet A n f zo g. 


Das Tenter ſtellt eine ländliche Gegend vor, im Vordergrunde des Pach⸗ 
ters Futtermann Haus, ihm gegenuͤber die Schenke. 


1 —— 


Erſter Auftritt. 
Accordi, Braun. 


Accordi. 


Ein herrlicher Abend; komm Herr Bruder, wir wollen 
die Berge beſteigen! von der Maierei aus hat man die 
ſchoͤne Gegend am ausgebreitetſten vor ſich. 


Braun. 1 
Ja, ja! die Berge und die Maierei; bei dir heißt es 
aber nicht, mit unſerem großen Schiller zu ſprechen: „Auf 
den Bergen iſt Freiheit!“ Auf den Bergen gieng die dei⸗ 
nige verloren, und rede mir nur nichts von der Ausſicht 
bei der Maierei; ſtatt deine Augen in's Thal zu richten, 
hefteſt du ſtarr deinen ee e Blick nach den e klei⸗ 
nen Fenſterlein. 5 
| ende : 
Ach! laß das! 
Braun. 
Kurz, mit einem Wort, du biſt ganz entſetzlich in dieſe 
Hedwig verliebt, die du in der Maierei kennen lernteſt. 


Accordi. 
Nun ja ja! und ewig werde ich ihre Feſſeln tragen. 


6, 
Braun. 
Du haſt aber in der Liebe ſchon ſo viele Variationen 


componirt und durchgefuͤhrt, daß ich zweifle, ob du deinem 
jetzigen Thema ſtets treu bleiben wirſt. 


Accordi. 

Bei Sebaſtian Bach, Mozart und meiner Eremoneſer 
Geige ſey's geſchworen! meiner Hedwig treu zu bleiben; 
die Diſſonanzen unſers Schickſals ſollen die reinen Akkorde 
unſerer harmoniſchen Seelen zerſtreuen. 


Braun. 


Wenn nur der Vater in eurem Liebes⸗Conzert nicht den 
Contre-⸗Baß fpielt, und euch aus dem Takt bringt; wie es 
mir ſcheint, wird es wenigſtens ſchwer halten, ihn nach dem 
empfindſamen Tone deiner Violine zu ſtimmen. 
Accordi. 
Er muß! unſere Liebe wird mit Leichtigkeit die n 
Paſſagen überwinden. 
Braun. 
Du kennſt dieſe Gattung Menſchen nicht, haft dich ſtets 
in Reſi idenzen herumgetrieben, und urtheilſt, wie du dieſe 
peres nobles auf dem Theater geſehen, wol fie anfangs brum⸗ 
men; nachdem ihnen aber einige Intriken zwiſchen die Beine 
geworfen worden, die Haͤnde der Liebenden zuſammen legen. 
Hedwigs Vater aber wird dir in der ee ganz an⸗ 
ders erſcheinen. 
Accordi. 
Heute noch ſpreche ich mit ihm, werf mich ihm zu Süßen, 
ſag' ihm, ade uns lieben, daß nichts im Stande EN 
ſey, uns zu Ein Tyrann muͤßte er ſeyn, ben 4 
ihn e e meine Bitten nicht ruͤhrten. 


7 


Braun. 
Ruͤhrung? (lacht) ha! ha! ha! Lachen wird er, und 


| fragen, ob du nicht recht bei Sinnen ſeyeſt; hoͤrt er nun 


ndl daß du ein Muſikus biſt, ſo geraͤth er außer ſich. 


Accordi. 
Kalte Seele! | 
Braun. 
Der Erfolg wird's lehren. 
Accordi. 


Komm jezt hinauf zur Maierei, die Liebe ruft! ich kann 
die Sehnſucht nicht mehr unterdruͤcken! 
| Braun. 
Nur ein wenig Geduld, Herr Muſikus! Dort kommt 


Hedwig's Vater von der kleinen Reiſe zuruͤck, du biſt jezt 


zu aufgeregt, und darfſt ihn noch nicht ſprechen. Komm! 


komm! 
N (Gehen ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Pachter Futtermann callein.) 
kun, da wären wir an Ort und Stelle, kann's kaum 


erwarten, bis ich meine Ochſen, Kuͤh' und Kälber zu Ge 


ſicht bekomme; ſechs Stunden im Umkreiſe habe ich alle be⸗ 
dentende Staͤlle viſitirt, die Felder und die Wirthſchafts⸗ 

richtungen beſichtigt: das muß ich aber, ohne mir ein 
Lob in's Geſicht zu werfen, ſelbſt geſtehen: Des Hanns 
Futtermann's Felder, Stall und Wirthſchaft ſind doch ein 
ander Ding! — Und die Manier, ja die — iſt bei ihnen 


auch nicht fo zu Haufe. Als ich dem alten Wittel in Ber⸗ 


gen ſagte: ſeine Wirthſchaft tauge den Teufel nicht! was 


* 


a 


fagte da der Grobian zu mir? Ich ſey ein alter Eſel, und 
ſollte nur vor meiner Thuͤre fegen. Dem will ich aber die 
Preiſe bei dem morgenden Volksfeſt vor der Naſe wegſchnap⸗ 
pen, daß es eine Art hat. Jezt will ich nachſehen, wie es 
im Hausweſen waͤhrend meiner Abweſenheit zugegangen iſt. 
(ſchreit) He! Holla! Jakob! Hanns! | 


Dritter Auftritt. 
Voriger. Jakob. Hanns. 


Hanns. 
Ach! Gruͤß Gott! Herr Futkermann ! 


Jakob. 
Schoͤn Willkommen! Willkommen! 


Futtermann. * 
Nu! Wie ſieht's aus in meinem Haus, ihr Kerls? 
Habt ihr alles zu Rath gehalten, fo lange ich fort war? 
Hanns. 
Iſt alles gegangen, wie wenn Sie ſelbſt da geweſen waͤ⸗ 
ren, Herr Futtermann. Der dicke Braune iſt wieder ge⸗ 
rad, und die Lieſel giebt wieder Milch. 


* 


Ja kob. 
Die Kartoffeln haben wir alle ausgegraben. 
Futtermann. 2 


und was macht meine Tochter? Die hatte ich beinahe 
vergeſſen, iſt fie hier im Haufe, oder druͤben in der Maierei? 


* Hanns. 
In der Maierei. Ja, die kommt mir nicht mehr ſo 
vor, wie fonſt; was war die Jungfer Hedwig ſtets fo Inftig, 
und jezt hängt fie feit vier Tagen gewaltig den Kopf. 
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Futtermann. 
Iſt etwa eines ihrer Lieblingsſchaafe drauf gegangen, oder 
ſind ihr die Turteltauben davon geflogen? 


Hanns. | 
Ich glaube, daß ihr die Turteltauben in's Herz geflogen 
ſind. 
Futtermann. 

Hanns! raus mit der Farbe! Wie meinſt und ver⸗ 
ſtehſt du das? Kerl! wenn du wieder nach deiner Gewohn⸗ 
heit alt, fon; | 

’ Hanns. 
Herr! wenn's nicht wahr iſt, ſo ſoll der Wein, den ich 
dieſen⸗Mittag an ihrem Tiſche bekomme, Gift in mir werden. 


Futtermann. 
Es iſt heute Mittag nicht vom Wein, fondern vom Moſt 
die Net!; | 


Hanns. 
So! ; 


Futtermann. 
Nun ſo mach fort, ich will dir's ja glauben. 


Hanns. 
Zwei Tage, ehe Sie abreisten, kamen zwei junge Leute 
druͤben in der Schenke an; wie mir des Wirths Hanne ſagte, 
iſt der Eine ein Kupferſtecher und der Andere ein Muſikus 
oder Muſikant. | 
Fiuttermann. 
Na, was gehen die uns an? 


Hanns. EN 
Recht viel, Herr Futtermann! denn wie mir's beko 
men thut, ich glaube, eure Tochter iſt in den Muſikus oder 
in den Muſikanten verliebt. 


10 


Futtermann (ladt.) 
Dummer Kerl! Was wird ſich meine Tochter in 
Einen landfremden Muſikanten, ich ſage: Hanns Futter⸗ 
maun's Tochter, der reichſte Pächter in der Umgegend, der 
die ſchoͤnſten Felder, Ochſen und Kuͤhe beſizt, in einen frem⸗ 
den Muſikanten verlieben! Er luͤgt wieder. 


Hanns. 
Sehen Sie, Herr Futtermann, da ſoll mich gleich! — 
Futtermann.“ 
Nicht raͤſonnirt, weiter! — chebt den Stock.) 
Hanns. 


Als Sie zwei Tage ungefaͤhr fort waren, gieng ich des 
Jſtorgens in die Maierei, um die Milch in's Haus herun- 
ter zu tragen. Da ſah ich den Kupferſtecher und den Muſi⸗ 


keiten auf die Maierei zukommen; der Erſte blieb in der 


Eintfernung ſtehen, der Zweite, naͤmlich der Muſikus oder 
der Muſikant, naͤherte ſich dem Fenfter der Stube, die Eure 
dedwig eben bewohnt, und machte immer fo: (wirft mit der 
Hand dem Futtermann und Jakob Kuͤſſe zu.) N 
Futtermann. 
Und was hat ſie darauf gemacht? 


Hanns (acht.) 5 9 
Ha ha ha! (er wirft wieder Kuͤſſe um ſich) und hol' mich der 
und der, ſie hat auch ſo gemacht. 


Futtermann. 
Weißt du nichts weiter? 


Hanns. 
Sprechen habe ich ſie nie zuſammen geſehen, aber jeden 
Abend, wenn Jungfer Hedwig von der Maierei herunter 


11 


kommt, und das Abendbrod genommen hatte, gieng ſie 
hier in dieſe Stube, guckte aus dem Fenſter und huſtete. 
(Zeigt auf das Fenſter). 5 
Futtermann. 
Na? 
Hanns. 

Und da fieng der Muſikant oder Muſikus, einmal ganz 
langſam, das anderemal blitzſchnell da druͤben in der Schenke 
auf feiner Geige zu ſpektakuliren an, daß einem Hören und 
Sehen vergieng, und wenn ein Stuͤck aus war, gieng's 
wieder an, (wirft wie vorher Kuͤſſe um ſich) und geſeufzt haben 
ſie dabei, daß ich es auf meiner Kammer hoͤrte. 


Futtermann. 

Jezt hab' ich dein dummes Zeug ſatt! Wenn meine 
Tochter Freude an Muſikanten hat, ſo laß ich ihr vom näch- 
ſten Staͤdtchen ein ganzes Dutzend kommen, und die ſollen 
aufmachen mit Trompeten und Pauken, daß der Kirch⸗ 
thurm wackelt. Jezt fort! Anſtalten getroffen, damit wir 
Morgen mit Pferd und Ochſen bei Zeit zum Volksfeſt 


kommen. 
(Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Jakob. Hanns. 


Jakob. 

Hoͤre Hanns! du biſt ein boͤſer Burſche, daß du dem 
Herrn Futtermann ſolche Floͤh' in's Ohr ſezteſt; ich koͤnnte 
ja auch von der Sache ſprechen, aber was geht's uns an? 

| Hanns. 

Dich geht's nicht an, aber mich! Ich denke ſo: Ehe der 

Herr ſeine Tochter einem Muſikus oder Muſikanten giebt, 
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ſo giebt er fie mir; mein Vater war auch Paͤchter; iſt's denn 
meine Schuld, daß er mir keinen Haller hinterlaſſen hat? 


(far id) Hanns! jezt paß auf, der Feind ruͤckt an. 
(Geht ab.) 


Sünfter Auftritt. 
Hedwig. Accordi. Braun. Voriger. 


V Accord 
Sage mir, liebe Hedwig! du glaubt alſo, daß unferer 

Liebe von deinem Vater Hinderniſſe in den Weg gelegt wer⸗ 

den koͤnnten, und daß harte Prüfungen unſerer warten? 


Hedwig. 
Ach, wohl glaub' ich das, doch wollte ich bisher die we⸗ 
nigen Tage unſeres Gluͤcks nicht mit truͤben Bildern der 
Zukunft uns verkümmern. 


Braun. 

Nun Accordi! ſprach ich nicht wahr? Du kennſt das 
Leben nicht von ſeiner proſaiſchen Seite; ich denke aber, daß 
es viele Arbeit braucht, bis ihr zum Ziele kommt. 

Accordi. 
Der treuen Liebe Muth ſoll mich im Kampfe ſtaͤrken. 
Hedwig. 

Ach, lebte meine liebe Mutter noch, dann waͤre mir nicht 
bange; ſie war eine ſo ſanfte, liebe Frau; mein Vater iſt 
zwar auch gut gegen mich, aber ich kenne ſeine Meinung 
von Heirathen, und von der laͤßt er nicht; er will gar nichts 


anders, als daß ein tuͤchtiger „ mein Wa wer⸗ 
den ſoll. 
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Accordi. | 
Was kann er aber gegen mich einzuwenden haben? 
Ich bin erſter Kammermuſikus des Fuͤrſten; beziehe ei⸗ 
nen bedeutenden Gehalt, und ein Einkommen von 
un bekannter Hand, das mir, fo lang' ich lebe, zu: 
geſichert iſt. 

| 970 8 e ' 
Wenn du ihm aber ſagen mußt, daß dir eine, Abtunft 
und deine Eltern nicht bekannt ſind. 
Hedwig. 
O . das iſt nach ſeinen Begriffen etwas Entſetzliches. 
Accordi. 

Unbedeutend ſind ſie gewiß nicht geweſen, davon zeugen 
die 1000 Gulden, die ich jeden 1 00 in on zu neh⸗ 
men habe. 

Hedwig. 

Kann dir aber derjenige, der dieſe Summe auszahlt, 

kein Licht verſchaffen? | 
Accor Bi, | 

Alle Muͤhe war pergebens, um den Schleier meiner 
fruͤheſten Jugend zu enthuͤllen; von einem alten, privatiſi⸗ 
renden Kapellmeiſter in Wien wurde ich erzogen; er ſtarb, als 
ich kaum zwoͤlf Jahr alt war, hatte aber einem Freunde den 
Auftrag gegeben, mich nach ſeinem Tode in eine Anſtalt 
nach Berlin zu bringen, wo alles fuͤr mich eingerichtet wurde. 
Als ich zwanzig Jahr alt war, erhielt ich einen Schein von der 
engliſchen Bank, worin mir nebſt einem Schreiben eroͤffnet 
wurde, daß ich von nun an die Intereſſen aus einem un⸗ 
antaſtbare; Kapital mit 1000 Gulden zeitlebens erhalten 
werde, welche Summe im Fall meiner Verheirathung eben 
ſo auf meine Familie uͤbergehen ſoll. Ich reiste ſelbſt nach 
London, konnte mir aber Fein Licht perſchaffen. 


— 


Hedwig. 

Lieber Accordi! ach wenn du doch Kan die RE 
ſchaft ſtudirt haͤtteſt! 

Braun. 

Du kannſt es ja noch! 

Accordi. 

Gott fol mich bewahren! Rondo's, Variationen und 
Capricen will ich deinem Vater in ſeinen Staͤllen ſpielen, 
ſo lange er will, und als ein zweiter Orpheuͤs ſeine wilden 
Stiere bezaͤhmen; nota bene, wenn ſie ſich in unſerer pro⸗ 
ſaiſchen Zeit noch ruͤhren laſſen. 

Hedwig. 

Eine Hoffnung habe ich noch, die uns vielleicht retten 
koͤnnte. Die Baronin Solms, eine Wittwe, die hier lebt, hat 
eine bedeutende Gewalt uͤber meinen Vater, der wollen wir 
uns entdecken, ſie iſt meine Erzieherin — was waͤre ich 
ohne fie? Ein unwiſſendes, gewoͤhnliches Bauernmaͤdchen. 

Accordi. 
Fuͤhre mich zu ihr, liebe a ich muß fie kennen 


lernen. 
Hedwig. 


Ach! da kommt ſie ja ſelbſt. 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Baronin Solms. 


Solms. Bir 
Guten Morgen, liebes Kind! (zu Hedwig; als fie Braun und 
Accordi erblickt, verneigt ſie ſich) Ei, ſtelle mir doch dieſe Herren 
vor! Wic es ſcheint, biſt du bekannt mit ihnen. 5 
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Hedwig (verſchaͤmt.) 
Die Herren ſind aus der Reſidenz. 


Solms. 

Was iſt dir denn, liebes Kind? 

| Accordi.“ 
Erlauben Sie, gnaͤdige Frau! 
a Solms. 

Wer ſagt Ihnen denn, wer ich bin? g 

5 Hedwig. 
Ich. N ’ 
Solms. 


So eben erſt? Und warum? 


Accordi. 
Ich heiße Accordi, und bin fuͤrſtlicher Kammermuſikus. 
Dieſer iſt mein Freund Braun, ein e Kupfer⸗ 


ſtecher. 
Hedwig deuft.) 


Ja, Accordi heißt er. 
| Accordi. 

Erlauben Sie, mich ohne Weiters frei und offen zu er⸗ 
klaͤren. Gnaͤdige Frau! auf Sie ſetze ich meine Hoffnung, 
wenn Sie meine Zudringlichkeit durch ihren menſchenfreund⸗ 
lichen guͤtigen Sinn entſchuldigen wollen, denn Sie allein 
ſind im Stande, mich zu begluͤcken. 


Solms. 
Ich? hoͤchſt ſonderbar! wollen Sie am Ende in unſerer 
Einoͤde ein Conzert geben? 
Accor di A 
Wenigſtens wuͤnſchte ich eine Trauungs-Cantate von 
N meiner Compoſition in hieſiger Kirche executiren zu laſſen. 
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Solms. 

Da werden Sie bei unſerem Orcheſter, das aus dem 
Schulmeiſter und zwei Proviſoren beſteht, ſehr meiſterhaft 
unterſtuͤzt werden. 

Accordi. 

Das macht nichts, gnaͤdige Baronin! Kratzen moͤgen 
ſie, wie ſie wollen, wenn die Cantate nur zu meiner 
een mit Hedwig aufgefuͤhrt wird. 


Solms. 
Ihr loſes Volk! Jezt fange ich an zu begreifen — er 
wig! Hedwig! Ei! Ei! 
Hedwig. 
Liebe, gnaͤdige Frau! 


eee 
Verleihen Sie uns Ihren Beiſtand! 


Solms. 
Aber ſag mir, Maͤdchen, wie gieng es denn zu, daß du 
ſo ſchnell dein Herzchen verloreſt. 1458 


Hedwig ut. 8 
Ach, das werden Sie wohl wiſſen, und in: erfah⸗ 
ren haben! a 
Solms (acht.) 8 
Wie lange dauert denn eure Bekauntſchaſt hen? wenn 

ich un doch ein Näheres wiſſen ſoll? 


Accordi. 
Acht Tage! 
Hedwig. 
Ja! acht Tage. 9 
8 Solms. 


Der Tauſend! das iſt ja ein BERN Selten, um 
die Treue erproben zu koͤnnen. f 


; RN 181 
- 5 \ 
5 > 
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Vertrauen Sie mir, gnaͤdige Frau 
Solms⸗ „ | 
Mein lieber Herr Arcordi! ich kenne die Künfkler, und 
beſonders auch die Muſici. Feuer und Flamme ſpricht im 
Momente der Begeiſterung aus euch, aber eben fo ſchnell er: 
loͤſchen ſie wieder, und trotz eurer taktmaͤßigen Ausübung i im 
Spiele verirrt ihr euch manchmal dergeſtalt, daß es eurem 
haͤuslichen Kapellmeiſter, ich meine die Frau, oͤfters ſehr 
ſauer wird, euch wieder in den Takt zu bringen. 
Braun 
ö (heimlich zu Accordt.) 
Herr Bruder, die Baronin hat dich weg! 


. Accordi— 
Gnaͤdige Frau, ich darf betheuern, unter dieſe Klaſſe ver: 
diene ich nicht gezählt zu werden. 
H edwig chnel.) 


* 


Gewiß nicht | 

Solms Gu Sedwig.) 

Weiß dein Vater ſchon von eurer Bekanntſchaft? 
Hedwi g. 

as Gott! kein Work! 


Solm 8. 
Nu, da wird es herrliche Auftritte geben! 


Han ns 
j (wird im Hintergrumde ſichtbar, uud ſagt vor ſich. ) 
| So fo! da giebt's was zum Rapportiren, ſchnell zu 
Herrn Futtermaun. 
AR Hedwig 
(welche Hanns im Abgehen bemerkt, 5 
Gnädige Frau! Hanns ſchien uns zu bemerken, und 
N Das Volks feſt.“ 4 
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das iſt ein boͤſer Burſche, der wird meinem Vater bei ſei⸗ 
ner heutigen Zurich wieder ſagen. 


ö Solms. 15 
Nun Kinder, ſo kommt zu mir! Ich will ſehen, was 
fir euch zu thun iſt. Jedoch, Herr Muſikus, Sie will ich 
doch 1 ein wenig a beobachten, Sie ee mini — — 


Accor di. 

Gnädige N die Zeit wird mich gewiß in Ihren Au⸗ 

gen rechtfertigen. u 
Hedwig. 

Ja gewiß! 1194 N 
Solms. 

Ich ſehe ſchon, mit 1 hi ee anzufangen, kommt 
nur, kommt! — 


ni er 
114 


Siebenter Auftritt. 
Die NT 


1 


Futtermann, Hanus 


(treten ein, waͤhrend Solms, Hedwig und Accordi vor im Binter⸗ 
grunde find, ) 


Hanns. | 
Nun, Herr Futtermann! habe ich recht oder nicht? 
Hedwig 


55 Ceitt dem Mater zu und umarmt ihn.) 
Lieber, guter Vater! 


Futtermann (etwas kalt.) 5 
Gruͤß dich Gott! (für ſich) Ich kann's nicht glauben, daß | 
fie ſich in einen der zwei MWindftügel vergafft AR MM: 


\ 
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1 Solms cfür fd.) 

Er muß ſchon etwas in sw gebracht haben. Zu 
Futtermann) Guten Tag, Herr Futtermann! 

Futtermann. 

Schönen Dank, gnaͤdige Frau Baronin, nehmen Sie es 

nicht uͤbel, daß ich Sie ſo ſpaͤt erſt bekomplimentire. 
(ſieht Accordd und Braun ſtarr an.) 

Das morgende Volksfeſt — mein Kai ſtanienbrauner — ob 
er wohl den erſten Preis im Wettrennen erhaͤlt — die Lie⸗ 
ſel, meine Schaafe — gehen mir im Kopfe herum. 


Solms. (lachelnd.) a 
O, ich ziehe mich beſcheiden in den Hintergrund; — die 
gehen natuͤrlich vor. ö 
Futtermann (fur sch.) 
Da habe ich einen ws Bock geſchoſſen. 


Accordi cr ſich.) 
Ich ſtehe auf Nadeln. 
Hedwig. 
Wie wird das ende? 
i Solms. | | u 
Herr Futtermann, noch ein Wort! Hier habe ich das 
Vergnuͤgen, Ihnen Herrn Accordi, erſten Kammermuſikus 
des Fürſten, vorzuſtellen. | 
Futtermann. ; 
Danke gehorſamſt. dur (ih) Iſt was rechts. 
Ac cordi. 


Ich preise mich gluͤcklich, den Vater einer fo liebenswür⸗ 
digen Tochter kennen zu lernen. 


Futtermann (aut.) 65 
Gehorſamer Diener! für ſich.) Wenn die Sache iſt, wie 
Hauns behauptet, fo ſoll er bald nicht mehr preiſen, daß er 
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mich kennen gelernt hat. (aut.) Es iſt Schade, daß unfere 
Kirchweih erſt in einem halben Jahr iſt. 
Accordi. 

Sie haben Recht! Es thut auch mir unendlich leid, daß 
dieſes laͤndliche Feſt nicht gerade jezt begangen wird; ich liebe 
dieſe idylliſchen Vergnuͤgungen. Voß, Goethe und Geßner 
ſchildern zwar das Landleben entzuͤckend; ich habe fie oft 
geleſen; aber was ſind dieſe Phantaſiegebilde gegen die ſchoͤne 
Wirklichkeit? 

Solm 8 (zu Accordi.) 

Mein lieber Herr Kammermuſikus, wenn ich Ihnen ra⸗ 

then ſoll, ſprechen Sie nicht in dieſem Tone fort. 


Futtermann. N 
Es iſt von mir blos gemeint: Sie haͤtten ſich durch 
Ihre Geige ein ſchönes Stuͤck Geld verdienen konnen, unſere 
jungen Burſche zahlen gut. : 


Accordi cuͤr ſich.) a 

Kaum halt ich mich, wenn es nicht ihr Vater waͤre, 

fo! — (aut.) Ich ſpiele nicht auf Kirchweihen, und auch 

nicht zum Tanz. N: 

Braun fir ſich.) 

Da haben wir's! die liebe Eitelkeit. 

Futtermann. 

Alle, ſelbſt die vornehmſten Muſikanten, ſpielen zum 

Tanz, ich habe es ja in der Reſidenz geſehen, daß die Muſi⸗ 

kanten im Pumpernikel ſogar den Komoͤdianten zum Tanz 
aufgemacht haben. 5 


Accordi cfür ſich.) 
Ihr Muſen! gebt mir Geduld! 


5 Hedwig. * 
Halte dich! 5 
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S olms (zu Aecordi.) 

So werden Sie es nicht weit in ſeiner Gunſt bringen. 
(laut.) Dieſer heißt Braun, und iſt ein beruͤhmter Ku⸗ 
pferſtecher. 

Futtermann. 
Das gefaͤllt mir ſchon beſſer, jedes Handwerk hat einen 


goldenen Boden; Sie koͤnnen etwas bei mir verdienen, 


wenn Sie mir in mein e Geſchirr den Namen 


ſtechen. 
B. raun. 


Schönes Anerbieten. 


Futtermann cfür fi.) 
Ä Hab' bis jezt noch nichts gemerkt. Wenn nur die Ba⸗ 
ronin nicht da waͤre, ich wollte anders getrumpft haben. 
(laut.) Habe allerſeits die Ehre — muß noch in der Wirth⸗ 
haft nachſehen. (Geht ab.) ö Ä . 
| Hanns / 
(lacht im Abgehen.) 
Er kann 0 nicht leiden, er in ihn nicht leiden — 
brav, Hanns! > 


. 


Achter Auftritt. 
Die Vorige u. 
d Solms. 5 
Aber ſagen Sie mir, Accordi, wie kommen Sie dazu, mit 

einem ſchlichten Landmann in einem ſo erhabenen Styl zu 
ſprechen? 
| „ Braune 
Sagte ich's nicht? | 


ARTEN 
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Hedwig. 

Ich weiß gar nicht, wie mir mein Vater vorkam, er be⸗ 
obachtete uns fo mißtrauiſch, daß es mir ſchien, unſer Ver⸗ 
haͤltniß ſey ihm entdeckt worden. 

Braun. 

Mir wurde doch eine Beguͤnſtigung zu Theil! — Mein 
Stichel darf ſich an Schuͤſſeln verewigen. Herr Bruder, 
ich ſtehe beſſer in der Gnade. 5 

Accordi. 

Von wegen des Handwerks. — 

Hedwig. 

Lieber Accordi! werde nicht bitter, 1 nicht, daß 
deine Kunſt entweiht ſey! 

Solms. ee Ai 

Junger, ſprudelnder Menſch! — Zu Hauſe werde ich 
Ihnen den Text erſt noch tuͤchtig leſen, und jetzt zur Ta⸗ 
gesordnung. Beantwortet mir die Fragen: Iſt Euer Ent⸗ 


ſchluß und Eure Liebe ſelſenfeſt und nicht auf ein Sand⸗ 
haͤuflein gebaut, ſo reicht mir die Haͤnde. 


Hedwig und Accordi 
(reichen ihr die Haͤnde.) 
Solms dit Pathos.) 

Nun, ſo gelobe ich Euch, behuͤlflich zu ſeyn, die alte 
Kraft erwacht wieder in mir, laßt ſehen, ob ich im Stande 
bin, den verhuͤllten Horizont aufzuklaͤren. 8 
Hedwig. 

Meine Wohlthäterin! 
Accordi. | 
Ein guter Engel hat fie uns gefendet, 


20 
Solms. 

Hedwig! du gehſt jezt nach Hauſe, giebſt deinem Vater 
ganz gelaſſene Antworten auf ſeine Fragen; doch ich will 
nichts weiter ſagen, du biſt ja in meiner Schule geweſen; 
Sie, meine Herren, folgen mir, um den Plan zu dem nahen 
Feldzug zu machen: ich denke, meine Terrainkenntniß ſoll 
Ihnen gut zu ſtatten kommen, — uͤbrigens (zu Accordi) 
ſprechen wir noch, wie ich vorhin gefagt, uͤber manches. 
Gute Nacht, Hedwig! 


Accordi. 
Gute Nacht — Geliebte! 
f Hedwig. 
Lieber Accordi! a e 
Braun. 


Gute Nacht! 
(Gehen ab.) 


Reunter Auftritt. 


g Hedwig aauein.) 

Gute Nacht! ſagen ſie. — Accordi! wenn du wuͤßteſt, 
wie mir vor dem Tage bange iſt; — mit meinem Vater 
wird es bei ſeinen Anſichten einen harten Kampf geben — 
doch, das Anſehen der Baronin und unſere Treue werden 


nicht unterliegen. Kr 
Hi Geht in ihr Haus ab.) 


24 
Zehnter Auftritt. 


Hanns 
(aus dem Haufe.) ; 

Der Herr Futtermann will die Sache noch nicht begrei⸗ 
fen, er ſoll's aber dieſen Abend noch. a 
(Es wird Daͤmmerung.) 

Hundert Gulden wette ich, daß der Muſikus oder Muſt⸗ 
kant nicht ruhen kann, ehe er der Jungfer Hedwig noch et⸗ 
was gemuſizirt hat, und die kommt vielleicht herunter - 
na⸗ da will ich Spektakel machen. 5 


Futtermann (am Fenſter.) | 
Hanns! daß morgen um vier Uhr fein alles in Ord⸗ 
nung iſt. je eh 
5 Hanns. e 
Herr! es ſoll nicht fehlen. 


Futtermann. 12 
Warum gehſt du aber nicht in deine Kammer? 


Hanns. 

Herr! ich habe keine Ruhe, der Muſikus oder Muſi⸗ 
kant kommt heute Abend gewiß noch, und da will ich es 
Ihnen ſtecken. | ; 

Futtermann. 
Ja! wenn ich nur wuͤßte, was an der Sache wäre, da 
wollt' ich ſchon Spektakel machen. 


Hanns. 
Herr! ſie kommen, ſie kommen! 


1 


(Auf die Seite.) 
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Eilfter A u frei t t. 
Orgelpeſt. Schmunzler. 
Orgelpeſt 


(mit zwei Geigen.) 
Schmunzler! iſt ſeine Violine geſtimmt und in Ord⸗ 
nung? N 
10 Schmunzler. 
Ja, { 
ODEGELDEN, 
Der fremde a Muſikus kennt uns zwar nicht; 1055 
eine Ehre iſt der andern werth, umſonſt zeigt er ſich ſeit 
acht Tagen den ganzen Abend nicht; er weiß, daß ich großer 
Kenner und Verehrer der Tonkunſt bin, und will auf dieſe 
Art meine Bekanntſchaft machen. 


— 


Schmunzler. 
Ja, er wird ſich wundern, wenn er uns hoͤrt. 
Or gelpeſt. 

Wir wollen ihm beweiſen, daß es auf dem Lande auch 
Kuͤnſtler giebt; fpiel er nur fein rein; horch! es kommt Je⸗ 
mand, wir wollen uns einſtweilen zuruͤckziehen. 

Hanns 


(leiſe pon der Seite.) 
Sie ſind's, ſie ſind's! ſie haben von Geigen geſprochen, 


jezt friſch zu Herrn Futtermann — und will ihm ſagen, 


was vorgefallen iſt, dann hinunter auf die Straße, viel⸗ 
leicht kommt Jungfer Hedwig auch herunter. Juchhe! 
dann ſoll's Spektakel geben. 1 


(Geht in's Haus.) 
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Zwoͤlfter Auftritt. 
Accordi, Braun, Hedwig (ewas spter. 


Hedwig cam Fenſter.) 

Sie bleiben lange, was moͤgen ſie wohl beſchloſſen haben? 
Mein Vater weiß von dem Verhaͤltniß. — Morgen muß 
ich alſo mit zum Volksfeſte. — Die Baronin faͤhrt auch 
dahin; nur mein Accordi darf nicht fehlen, ich muß es si 
aber heute noch berichten. Horch! horch! 


(Berſchwindet am Fenſter.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Orgelpeſt. Schmunzler cm der Seite kommend.) 


x Orgelpeſt. 
Schmunzler! jezt wollen wir anfangen, arbeit' er nur 
brav — ich ſag's ihm, daß wir auch Ehre haben. 


Schmunzler. 


Laſſen Sie mich nur machen, Herr Orgelpeſt. O weh, 


wir werden ſchon wieder geſtoͤrt. 
(Ziehen ſich wieder zuruͤck.). 


Dierzehirter Auftritt. 


Braun und Accordi. Vorige. 


) 


Im Sintergeumde Hed wi g am Senfier erſcheinend.) 


Accordi 


5 (naͤhert ſich dem Fenſter und ruſt.) 
Hedwig! Hedwig! 


e 
Ich komme herunter. 


Accordi Gu Braun.) 
Die Baronin iſt ein herrliches Weib. 


Braun. 
Ohne fie waͤreſt du übel daran. 


Hedwig 


(tritt zur Thuͤr heraus, Umarmung.) 


Hanns 
terſcheint an Futtermanns Fenſter, als er fie erblickt, ſieht er ſchnell hinein.) 
Accor di. 
Liebe Hedwig, die Baronin will alles fuͤr uns thun, 
nachdem ich ein ſtarkes Examen e mußte. 


1 Hedwig. 
In welchem du doch beſtandeſt? 


Accor di. 
Ganz gewiß. Ich hoffe, ſagte ſie, daß morgen unſere 
een. ee werden. 


Futte 
Hedwig. 
Morgen mit Tagesanbruch muß ich aber mit meinem 
Vater nach Bluͤthenau zum Volksfeſt. 
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Accordi. 
Das ahnete ihr, ſie hat uns Ba Wachen angeboten, 


wir fahren mit ihr. 
Hedwig. 


Auf welche Art will fie es angreifen 2 75 


Accordi. 
Sie iſt mit ihrem Plane ſelbſt noch nicht im 5 


Hedwig. | 
Die Hausthuͤre geht auf! Gott wenn es mein Va⸗ 
ter waͤre. 5 


* 


Braun. 
Fort in den Hintergrund. 


Fünfzehnter Auftritt, 


Futtermann. Hanns. Vorige. 


ö 10 s dem Hauſe.) 


Hanns. 
Nur recht leiſe, Herr Futtermann. 


— 


Futtermann. 
Hat er auch recht geſehen? — 
1 H a n n 8. u 
Wir fangen die Vögel. 
Orgelpeſt und Schmunzler 
(treten in den Vordergrund, Futtermann und Hanns ziehen ſich zuruͤck 


auf die rechte, Accordi und Hedwig ſiehen auf der linken Seite, ohne he 
zu bemerken.) 


Orgelpeſt,. „, 5 
Na, jezt wird's ruhig. Schmunzler ee ” 
| Schmunzler. . 
Angefangen! itt Ae 


(ſpielen kratzend ein veraltetes Duett) 2 


— 
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5 | Accordi. 
A 1 ol das bedeuten? 
5 Hanns. 


1 wahr, Herr Futtermann, das heißt erwiſcht? 
Futtermann. 
Hanns! angepackt! 


N 


5 Hann & 
(geht vor, ergreift den Orgelpeſt und Schmunzler, und ſchreit furchtbar.) 
Herr Futtermann, ich hab' ſie! 5 


Orgelpeſt und Schmunzler 115075 
(zugleich.) 
Huͤlfe, Huͤlfe! 


5 uttermann (chrett.) 
Johann! Jakob! he! Laternen raus. 

(Hedwig ſucht die Hausthuͤr, wie ſie ſolche öffnen will, treten zwei Knechte 
mit Laternen heraus; in dieſem Augenblicke Läuft Accordi und Braun in 
die Hände des Futtermanns, der fie an den Roͤcken feſthaͤlt.) 

g Algernelnes Erſtaunen.) 
Futtermann 
| (laͤßt Braun und Accordi los, geht auf Hedwig zu und faßt fie am Arme.) 
Donne r und Hagel! hab' ich dich endlie ) a leicht⸗ 


3 


* 


ſic aus dem Staube! glaubt er Windbentel von Mutant 
ich 5 ihm meine Tochter ee 


Hanns. 

Alle Teufel! das iſt ja der Schukmeſſer 98 ſein 

Schmunzler. 
Futtermann. 

Was ſpektakulirt er denn ne fo ſpaͤt auf der Straße 

herum? 
Org ie ft. 

Dem Herrn wollte ich mit meinen Schmunzler eine 
Nachtmuſik machen. 5 
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Futter miun. 
Mach er, daß er zu Hauſe kommt, alter Schulfuchs. — 
Ich berſte faſt vor Aerger — (zu dan 1 | 


dem Staube, Herr! N ja 
Hedwig. N 
Lieber Vater! ich kann ohne dieſen Mann nicht een, 
Accordi. 
Laſſen Sie ſich bewegen! 
Futtermann. 


Donner und Hagel! Auseinander! Daraus wird nichts. 
Hanns Futtermanns Tochter eines Muſikanten Frau? gu 
Hedwig.) Steht dir deine Naſe nicht höher, dumme Gans? 


Hedwig. 
Vater! nie — nie laſſe ich von dieſem m 


Ä Futtermann. ji 
Ales dieſes Zeug hat dir die Frau Baronif in den 
Kopf geſetzt, ich wollte, die waͤre mit all ihren Buͤchern in 
der Reſidenz geblieben. 
19 75 Accor di. 
| Herr Futtermann, ich, bin ein Mann von Ehre, beſitze 
Vermoͤgen, und kann Ihre Tochter reichlich nen 


Futtermann. 
Barts wird nichts — jetzt ins Haus, ich will dich 
kuͤnftig ſchon epacpen laſſen. 


1 


Fi 


Sechszehnter Auftritt. 
a Vorige 
Solms 


(kommt aus ihrem Hauſe mit zwei Bedienten, welche Laternen tragen.) 


1 
N 
\ * 


Solms (für ſich.) 
Das habe ich mir gedacht. (laut zu Futtermann.) Um Got⸗ 
tes willen, was bedeutet denn dies Geſchrei in tiefer Nacht? 


H ed wi g. Gu der Baronin.) 
Suchen Sie ihn zu beſaaftigen. 


Futtermaun. . 
Meine ungerathene Tochter hat ſich in den Herrn Mufi- 
kus verplaͤmpert — bei Nacht . N fie ertappt. 


> © olms. 
So, ſo! das ſcheint den Beweis zu liefern, daß ſie ſich 
fene das freut mich! 


aan | 

So, i ri Sie fene mich aber gar und 
gar nicht. 5 

5 Skis 

Was können aber die jungen Leute dafür, daß ihre 
Neigung nicht Ihren Beifall hat? — Nichts. Herr Accordi 
kann eine Frau ernähren, feine Wahl ift auf Hedwig ge 
fallen, fie lieben ſich, und da bleibt nun dem Herrn Fut⸗ 
termann nichts uͤbrig, als ihnen die Haͤnde zuſammen zu 
legen und den Segen zu ſprechen. 


Orgelpeſt und Schmunzler, 
Wir bitten! — 


Futtermann. 
Was geht's denn euch an? 
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Orgelpeſt— 8 6 
Recht viel! Herr Accordi iſt Muſikus und ic auch — 
und die Muſici halten ſtets zuſammen. 
| Aekordi⸗ 
Sehr ſchmeichelhaft. 
Futtermann. a 
Geh' er nach Hauſe, daß er morgen bei Zeit in der 
Schule erſcheinen kann. Kurz, gnädige Frau! aus der 
Heirath wird nichts. 
Accordi— 
All Ihr Widerſtreben it. vergeblich; wiſſen Sie, daß 
keine Macht der Erde im Stande iſt, uns zu trennen? 


Solms. 15 
Da hören Sie es ja, alſo friſch, Herr Futtermann — 
Ihre Einwilligung gu ihm tretend) unter uns geſagt, da 
richten Sie nichts aus. | 
Futtermann. 
Das will ich ſehen, ob ich nichts ausrichte; 10 ſage 
einmal nein, nein! nein! und dabei bleibt's. 


ä Solms. 92 
Und ich ſage: Ja, ja! ja! und dabei bleibt's. (Es fangt an 
an zu Waben und der Donner laßt ſich hoͤren > m 


— 


Or glx eſt. 
Das bedeutet etwas in dieſer Sehr, 
BE Solms (lächelnd. ) 


Sie hören! ſogar die Natur will Ihr Herz zur dus. 
giebigkeit hinleiten. 
Hedwig. 
Lieber, guter V Vater! 
BR Accordi— 
Machen Sie uns gluͤcklich! 
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Futtermann. 
Nein, nein! ſo wahr ich Hanns Futtermann heiße, und 
der reichſte Pachter iu der Umgegend bin, daraus wird 
nichts; wegen euch blitzt's, wegen euch donnert's. 


| Solms. 
Der Liebe zuͤrnt der Himmel nicht. 
| Futtermannn au Bedwig.) 
Sieh, Hedwig, ich bitte dich, laß von ihm! — in der 
Schrift ſteht: „Du ſollſt deinen Vater ehren.“ 
Hedwig, 


„% P] 
| Orgelpeſt— 


Dann ſteht aber auch in der Schrift: „Du ſollſt Vater 


und Mutter verlaſſen, und deinem Manne folgen.“ 
Futtermann⸗ 
Laß Er mich in Ruh! 
| Solms. Ele 
Sie müffen einwilligen. 
| Futtermann. a 
Che ich ſie einem Notenkerl gebe, — enterbe ich ſie, 
und vermache mein ganzes Vermoͤgen der Armuth. 


Accordi. 


Ja, liebſter Futtermann! thun Sie das, nicht wegen 


des elenden Metalls liebe ich Ihre Tochter⸗ 


N Solms 
Sie haben keinen Ausweg mehr. 
(außer Hanns und Knechte.) 
Wir bitten. 
Das Volksfeſt⸗ 


©. 


SI 


„ 
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ie Futtermann. 


Jezt hab' ich's genug und ſatt, und ſag's zum TER 
mal: Daraus wird nichts; fo lange ich lebe, bekommſt du 
ihn nicht; heirathen ſollſt du mir, je eher, je lieber; ich 
habe einen Gedanken, und dabei bleibt's. Hanns! ſiehe, 
ich ſchenke dir meinen Kaſtanienbraunen; bekommſt du mor⸗ 
gen beim Wettrennen den erſten Preis mit ihm, ſo gebe ich 
dir meine Tochter zur Frau. Kerl, paß auf, dann hat die 

ganze Geſchichte ein Ende. 


Han ns. 
Dann hat ſie ein Ende. 


(Der Vorhang fallt.) 


Zweiter Aufzug. 


(Das Theater ſtellt den Vorſaal des Gaſthofs in Bluͤthenau vor, auf jeder 
Seite zwei Türen. In der Mitte ſteht eine gedeckte Tafel, woran Luſtig 
ſitzt und fruͤhſtuͤckt.) 


Erſter Auftritt. 


Luſtig. 

Na, Luſtig, auf gut Gluͤck! (ſchenkt zwei Gläſer ein, nimmt 

in jede Hand eins und ſtoͤßt damit an) eins gilt für mich, und das 
andere demjenigen, den ich heute in die Kur bekomme. 
Das Volksfeſt fuͤhrt gewiß Patienten hieher: ſo lange noch 
Maͤdchen und Liebhaber feufzen, Vaͤter brummen, Vormuͤn⸗ 
der Muͤndel chikaniren, und bejahrte Damen ſich beim 
Abendroth ihres Lebens noch die ſchoͤne Bluͤthenzeit der 
Jugend hervorzaubern laſſen wollen, und durch Gold die 
jugendliche Phantaſie fluͤſſig mächen, hat's mit Luſtig keine 
Noth. Ich habe noch ein unermeßliches Depot von Seufzern 
auf dem Lager, die ich zu guten Preiſen abzuſetzen denke. 
Wenn nur der Wirth auch ein Kerl waͤre, der das Talent 
zu wuͤrdigen wuͤßte — ſein Blick ruht aber nur auf mei⸗ 
nen leeren Taſchen. — Ebbe und Fluth iſt mein Motto, 
nie haͤtte ich es ſo weit gebracht, wenn nicht Metallmangel 
mich zu dieſem Grade der Vollendung patentiſirt haͤtte. 
(ſteht auf.) Ich frage kuͤhn die Welt: Iſt mir einer an die 
Seite zu ſetzen? — Vier Jahre in Wien gelebt, und das 


* 36 2 
recht flott! bei meinem Einzug hatte ich Greift in die Weſtentaſche) 
auf Ehre nicht einen Heller, wie jezt. Mein Genie be⸗ 
waͤhrte ſich ſogleich brillant, indem ich dem Thorſteher durch 
eine philoſophiſche Vorleſung begreiflich machte, daß dieſe 
Auflage fuͤr die nicht Geld habende Menſchheit unertraͤglich 


ſeye, was er faßte und mich aus guten, wohlbekannten Gruͤn⸗ 
den ziehen ließ, 


Zweiter Auftritt. 
Hanns em Wettrennenanzug.) Luſtig. 


Hanns 
(ohne Luſtig zu bemerken.) 5 
Na, da waͤr ich! Courage, Hanns; die Hedwig iſt 
dein, der Kaſtanienbraune laͤßt mich nicht ſtecken, ich habe 
dem Kerl geſchmeichelt, den ich heimlich oͤfters peitſchte, er 
thut gewiß ſeine Schuldigkeit, er weiß es, ich hab's = 
geſagt, was von ſeinem Laufen abhaͤngt. 


Luſtig. t 
Der uͤberlegt, friſch an ihn. Mein Herr! es ift mir 
angenehm, daß ich der Erſte bin, der das Mac hat, Sie zu 
bewillkommen. 
Hanns. 
Gehorſamer Diener! ha ha, das iſt der Wirth, BERN, 
Er mir ein Glas Wein. 


Luſtig. 

Sogleich. (nimmt die auf dem Tiſche ſtehende Klingel und Klin: 
gelt.) (Zwei Kellner treten herein.) He, Burſche! eine Flaſche 
Wein fir dieſen Herrn. — 

(Gehen beide Wa ab.) 


\ 
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Hanns. 
Die haben aber Reſpekt. 


Luſtig. 
Der Zweck Ihres Hierſeyns iſt N das 
Lotte? 
| Hanns. 
Ja, woher weiß Er denn das? 


| Luſtig. 
Ich vermuthe oder weiß. — 


Hanns. 

Ja, wenn Er das weiß, ſo weiß Er am Ende auch, daß, 
wenn ich mit dem Kaſtanienbraunen den erſten Preis im 
Wettrennen bekomme, mein Gluͤck gemacht iſt; — Jungfer 
Hedwig meine Frau wird, und der Muſikus oder Muſikant 
abziehen muß. 


N Luſtig (für ſich.) 
Nicht übel. (laut) Nun, und Nhe find. wir 10 
hier? 
Hanns. 
Das hat Ihm niemand anders, als der Schulmeiſter 


geſagt. 5 
Luſtig. 
Ja — ich darf's nicht ſagen — aber 
(Die Kellner bringen Wein.) 
Hanns. 
Er ſcheint mir ein geſcheuter Kerl zu ſeyn, wenn Er 
gleich wie ein modiſcher Windbeutel ausſieht. Na komm 
Er her, trink Er ein Glas Wein mit mir. 


Luſtig. 
Nun denn, auf gut Gluͤck! — 
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Hanns. 

Der Kaſtanienbraune ſoll leben. 

Luſtig. 

Ja, der ſoll leben, und durch ſeine Veſnihient ihm 
die Hedwig geben. 

Hanns. 

Vom Schulmeiſter weiß Er es, jezt hab' ich's raus, 
von wem hatt’ Er ſonſt s'Versmachen gelernt; ja, Er ſcheint 
mir ein loſer Vogel zu ſeyn. Na ich geh jezt in den Stall, 
und will nachſehen. Leb' Er wohl indeſſen, meine Sach' werd' 
ich ſchon bezahlen. 


(ab.) 
9 . 7 


N 
Dritter Auftritt. ar N 


Luſtig. \ 

Nummer 1. Der Tagesordnung nach ein dummer 
Bauernburſche, deffi en Gluͤck von dem ſchnellen Laufen fets 
nes Kaſtanienbraunen abhängt; paſſable iſt der Gedauke, 
wenn ich nur jezt die Gegenparthie finden koͤnnte, da gaͤbe 
es ſchon Arbeit: doch — ſein Anta goniſt, ſagt er, iſt ein 
Muſikus, und bei dieſen Herren ſiehl's gewoͤhnlich hinſicht⸗ 
lich des Beutels ſehr mager aus; ſehr 13 laſſen ſich 
daraus e vernehmen. d 
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— 


Vierter Auftritt. 
Luſtig. Solms. Braun. Accordi. 


e Solms. N 
Nun da wären wir! 


Lu ſtig (verbeugt ſich.) 
Potz Donnerſtag und Freitag, Accordi! Ha! alte Seele, 
kennſt du mich noch? 


1 Accordi. 

Luſtig! biſt du es? Gnaͤdige Frau, Luſtig, ein alter 
Inſtitutsfreund. (ſteut ihn vor.) Baronin von Solms, meine 
Goͤnnerin und Beſchuͤtzerin. (verbeugen ſich gegenfeitig.) Sag 
mir, was iſt aus dir geworden? 


Luſtig. 
um meinem Namen zu entſprechen: Ich bin gar nichts; 
ich bekenne mich zu keinem Stande. 


Solms. 
Alſo Partikulier in ſchoͤner, unumſchraͤnkter Freiheit. 


Luſtig. 

Erlauben Sie, gnaͤdige Frau, dieſes beneidenswerthe 

Prädikat darf ich nicht uſurpiren; ſogenannte Partikuliers 

haben Geld, aber ich — ich muß es redlich geſtehen, weiß 

oft am Morgen noch nicht, wie ich den Tag uͤber meinen 
Tribut der gelbgzertgen Menſchheit abſtatten kann. 


Accordi. 
Auf welche Art ſuchſt du dich denn zu ſouteniren? 


Solms. 
Erzaͤhlen Sie „da muͤſſen dem Freunde meines Schuͤtz⸗ 
lings ſich ja wohl ganz originelle Situationen ergeben. 
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3 KLuſtig. 

Das iſt wahr geſprochen, gnädige Frau! in der That 
oft ganz originelle. — So hoͤren Sie denn, wenn ich Sie 
nicht ermuͤde. Ich bin der Sohn eines Spielers von 125 
feſſion, der mich in Berlin erziehen ließ. 0 


Accordi. 
Und — wo ich das Gluͤck hatte, ichn damals ofen 
Burſchen kennen zu lernen. 


Luſtig. 

Gehorſamer Diener! mein Vater, der lange Zeit mit 
Gluͤck fpielte, wurde jedoch endlich von dieſer unſteten Goͤt⸗ 
tin verlaſſen, und ſtarb darauf in der bitterſten Armuth. 
Nach dieſem Ungluͤcksfall ſahen mich zwei lieflandiſche Edel⸗ 
leute eines Tages traurig im Thiergarten einherwandeln, 
ſie fragten, durch mein truͤbes Ausſehen aufmerkſam ge⸗ 
macht, nach meinen Verhaͤltniſſen, die ich ihnen denn auch 
haarklein erzaͤhlte. „Herr Bruder! den hat uns die Vor⸗ 
ſehung nicht umſonſt fo entgegengefuͤhrt,“ ſagte der eine, 
„es iſt der Sohn des beruͤhmten Pharaoritters, dem wir 
in Pyrmont ſein Geld, kurz alles abgenommen haben, jezt 
iſt es Zeit, zu vergelten. 


Solms. 
8 Leichtſinn und Gutmuͤthigkeit finden ſich sewöfntich in 
Eintracht beiſammen. 


Luſtig. b 
Ja, recht ſeelengute Gluͤcksritter waren es. Sie nah⸗ 
men mich mit, wir durchzogen Deutſchland, Frankreich und 
Italien, und dieſer erſte Feldzug hat mich dann brillant 
gebildet. 
Accordi. 
In wie fern? Laß doch hören: N 


41 


Luſtig. 

Nun ſehen Sie, meine Gnaͤdige! ſieh, Herr Bruder! 
dieſe meine Wohlthaͤter waren die abgefeimteſten nordiſchen 
Don Juans, die man ſich denken kann, ein Liebesaben⸗ 
theuer verdraͤngte das andere, ja in Venedig brachte es 
Baron Robert gar fo weit, daß er in einer Straße fieben- 
zehn Liebſchaften hatte. 

Solms. a 

Nein, das iſt doch zu arg. ; 

Luſtig. 

Den ganzen Tag lag ich auf Kundſchaft, um Briefe 
zu beſtellen, und Rendezvous anzuordnen, ſogar lithogra— 
phirte Liebesbriefe für alle Charaktere und Stande waren 
ſtets auf dem Lager, und bedurften nur der Addreſſen, ob⸗ 
gleich fuͤr dieſes unaufhoͤrlich fortlaufende Geſchaͤft ein Se⸗ 
kretaͤr erforderlich geweſen waͤre. 


| Solms. 
Ich muß geſtehen, bei allem Weltſinn und allen Thor⸗ 
heiten der Welt, ſo etwas iſt mir noch nicht vorge⸗ 
kommen. 1 115 
Luſtig⸗ 

Duelle wechſelten mit Verkleidungen, Schulden thürm⸗ 
ten ſich ſo furchtbar uͤber uns, daß wir, als Bauern ver⸗ 
kleidet, den Ruͤckzug aus dem ſchoͤnen Lande, wo die Oran⸗ 
gen bluͤh'n, nehmen mußten, (werorirend.) 

„Kennſt du des Thurmes düͤſtres, finſtres Loch, 
„Wo man den Schuldner beugt und kriegt in's an 
Solms. 
Und ſomit waren wir wohl am Eude? 
Luſtig. 
Gott bewahre! jezt gieng es erſt in Deutſchland an; 


\ 
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mit unſerer ſuͤdlichen Gluth im Buſen ſetzten wir ei man⸗ 
ches weibliche Herz in Flammen. 
Solms. 

Und nun iſt die Gluth erloſchen? Oder t man RR 

zu fürchten? 
/ 2 uſtig. 

Ganz erloſchen iſt ſie nicht; nur gluͤckt mir das Ent⸗ 
zuͤnden nicht mehr ſo. Von nun an dachte ich meinem 
Vaterlande meine Talente darzubringen, nur ihm zu 
opfern, und legte auch manchen Kranz auf ſeinen Altar 
nieder. 

Accordi. 


Auf welche Art? — da bin ich begierig. si 


Luſtig. Re 

Zu helfen, wo die Menſchheit der Schuh druͤckt; ich 
habe nun ſeit dieſer Zeit zu allem Denkbaren geholfen — 
nur nicht zum Stehlen. Der koloſſale Charakter des Carl 
Moor fieng auch einigemal an, mich verleiten zu wollen, 
doch mich druͤckte ja kein Galgenvogel, wie Franz Moor, 
und die Welt hat 105 wie ich ihr, ſtets nichts als Gutes 
gethan. 


Solm 8. | 
Drolliger Menſch. — Nun, da koͤnnten wir Sie viel 
leicht hier brauchen. X: 
Luſtig. N | 


Stehe zu billigen Preifen zu Dienſt. Soll ein Maͤd⸗ 
chen etwa entfuͤhrt werden — darin habe ich große Force 
und wenn der Vater oder Vormund mit dem Flammen⸗ 
ſchwerdte vor der Thuͤre ſaͤße, ſo muß ſie heraus, und ich 
liefere fie an den beſtimmten Platz. 


43 


Accordi. 
Du kannſt mir helfen; meine Geliebte ſoll durch den 
erſten Preis im Wettrennen die Frau eines Bauernbengels 
werden. 


| Luſtig. 
Aha! durch einen Kaſtanienbraunen. 
Solms. 
. — woher wiſſen Sie das? 
Luſtig. 


Bemeldter Baurenbengel iſt bereits nebſt Kaſtanien⸗ 
braunen in dieſem Gaſthauſe angekommen; haͤlt mich fuͤr 
den Wirth, und ich bin ſogar zum einzigen Vertrauten 
avancirt und ernannt. 

Solms. 

Da Sie das Schickſal nun einmal ſo ſonderbar in unſere 
Angelegenheiten verwebt hat, ſo will ich Sie denn bei mei⸗ 
nen Generalſtabe auf- und angenommen haben; wiſſen Sie, 
ich hatte bis jezt das Portefeuille uͤbernommen, machen Sie 
jezt einen Plan, legen Sie mir ihn vor; finde ich ihn wuͤr⸗ 
dig, dann ernenne ich Sie zum erſten Expeditor. 

| ala 

Gnaͤdige Frau! ich werde dieſem Vertrauen zu entſpre⸗ 
chen wiſſen. Ich habe bis jezt nur in fremden Dienſten 
mich verſucht, jezt geſchieht's für einen Freund. Schlägt Acz 
cordi auf die Schulter.) Schon winket uns der Sieg, es fliehet 
bitterer Schmerz. 


(Gehen in ein Zimmer ab.) 
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Fünfter Auftritt. 
Suttermann. Hedwig. Spater Solms, Ar 
cordi und Luſtig. 


Futtermann. 

Den ganzen Weg uͤber haſt du geweint, laß das jezt, 
und ſchlag dir den Muſikus aus dem Kopf, denn mit dem 
wird es nichts. Hanns iſt ein braver Kerl, und biſt du 
ihn erſt ſechs Jahre gewöhnt, dann wird die Sache ſchon 
gehen. 

Hedwig. | 

Ich kann und mag ihn nicht leiden, er iſt mir in der 

Seele zuwider, ehe ich ihn heirathe, ſpringe ich in's Waſſer. 


| Futtermann. 
Oho! wegen des Heirathens iſt noch keine in's Waſſer 
geſprungen. f 5 5 
(Solms, Accordi und Luſtig an der Thuͤre.) 
Solms | 


(halblaut zu Accordi.) 
Hier betrachten Sie Ihren Mann. 


Accordi 
(will zur Thuͤre heraus.) 
Kaum halt ich mich! 
Solms. 
Ruhig, junger Herr! 


(Sie verſchwinden wieder.) 


32 ²˙ Se nn 
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Sechster Auftritt. 
Vorige. Hanns. 


Hanns. 
Na, willkommen Herr Futtermann, ich komme gerade 
vom Kaſtanienbraunen, der kann's kaum erwarten, bis das 
Wettrennen angeht. 
Futtermann. 
Na, mach deine Sachen nur gut. 


N Hanns. N 
Soll nicht fehlen. Guten Tag, Jungfer Hedwig, bete 
Sie nur fleißig, daß er's gewinn, und ich Sie bekomme. 


Hedwig. 


Unertraͤglicher Menſch! ſieht Er, Hanns, wenn es auf 
mich ankommt, ſo wirft ihn der Kaſtanienbraune herunter; 
flehen will ich zur Vorſehung, daß ſie die Plane vereitelt, 
die mich ungluͤcklich machen würden. (geht an's Fenster) Wenn 
ich nur Accordi ſehen koͤnnte! 


Accordi 
(ſieht wieder zur Thuͤre heraus.) 


Wenn ſie wuͤßte, daß ich ihr ſo nahe waͤre. — 
| Futtermann. 
Hanns! paß nur auf, daß ihr der Muſikus nicht zu 
nahe kommt. | 
Er Hanns. 
Seyn Sie ohne Sorgen. 


Futtermann. 
He! Holla! Wo iſt denn der Wirth? 
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Luſtig 
(ſpringt aus der Thuͤre Nr. 2. gegen die Hauptthüͤre.) 
Han us (der ihn bemerkt.) 
Na, Herr Wirth, warum lauft Er denn ſo? 


Siebenter Auftritt. 
Orgelpeſt. Schmunzler. Vorige. 


Orgelpeſt. | 
Guten Tag! Guten Tag, Herr Futtermann. 
Futtermann. b 
Er muß auch bei Allem ſeyn, was thut Er denn hier? 
Orgelpeſt. ! ; 
Sch will mir Menſchenkenntniß erwerben. 10 
Futter mann. | 
Lehre Er lieber feine Knaben, daß fie keine ſolche Nichts: 
kenner werden, das iſt viel geſcheuter; Er hat Bengel in 
ſeiner Schule von 11 bis 12 Jahren, die mit dem A BC 
noch nicht im Reinen ſind. 
| Orgelpeſt. 10 
Wird ſich ſchon geben. Rom iſt nicht in Einem Jahre 
erbaut, nicht wahr, Schmunzler, wir arbeiten brav? 
Schmunzler. 
Ja wohl, Herr Orgelpeſt, recht brav. 
Futtermann. 0 
Ja, bei Hochzeiten und Kindstaufen; da ſeyd ihr Mei⸗ 
ſter, wenn ſtatt der Bücher der Tiſch mit Kaͤſe, Kuchen 
und Kruͤgen bepflanzt iſt. 


‚7 
0 


| Hedwig gur ſch.). 
Noch immer ſuchen meine Augen ihn vergebens. 
Futtermann. 

Und das ſag ich Ihm: Wenn's noch einmal vorkommt, 
daß Er in der Nacht zu geigen und bruͤllen anfaͤngt, dann 
ſprechen wir ein anderes Wort miteinander; was hat Er 
noͤthig, fremden Muſikanten Nachtmuſiken zu machen; — 
geige Er auf der Kirchweih, ſo lang Er will; nur laß Er's 
auf der Straße bleiben. 


Orgelpeſt. 5 
Erlauben Sie, Herr Futtermann: Anerkennung der 
Kunſt. | Ha 
- Futtermann. 
Was Kunſt! und ſo, wie mir Hanns es geſteckt hat, 


kann Er erſt ſein Handwerk nicht recht. 
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Orgelpeſt. 
Luͤgenhaftes Geſchwaͤtz! — 


Achter Auftritt. 
Luſtig, als Bauer gekleidet, mit Hannchen, der Wirthin 
Tochter, die ſtumm iſt. Vorige. 
Luſtig. 
Guten Tag — guten Tag! 


Futtermann. 
Willkommen, willkommen. Jezt ſeh ich doch eine Per⸗ 


fon, die mir gefällt, 005 des Wegs? 


Luſtig. 
Von Friedberg „will auch das Volksfest mit anſehen. 
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Futtermann. | 
Ja, das bild’ ich mir ein, was fol unſer einen denn in 
der Stadt intereſſiren, bin ſtets froh, wenn ich wieder her⸗ 


aus bin. I 
Luſtig. 

Wohl wahr! Komplimente ſind's, und nichts da⸗ 

hinter. 8 
Futtermann. 

Schwatzt man, wie einem der Schnabel gewachſen iſt, 
ſo heißts, s'iſt ein Baurenkerl; nimmt man andere Ma⸗ 
nieren an, ſo wird man ausgelacht. 


Luſtig. | 
ur unſer Geld 45 ſie in Ehren, da fatrien fie, 
bis der Beutel leer ift. 
Futtermann. 
Kommen aber die Gelbſchnaͤbel auf's Land, da ſind ſie 
demuͤthig. Ich hab' aber geſtern einem den Marſch gemacht, 
der wird an mich denken. 


Luſtig. 
Gerade ſo hab' ich's auch gemacht. Da kam ſo ein 
leichtſinniger Muſikus in unſer Dorf, und verruͤckte meiner 
Tochter den Kopf. f 


Hanns. 
Sind denn alle Muſikanten des Teufels? 
Futtermann— 5 
Was? auch ein Muſikus? 
ö L u ſt i ig. 


Nachts auf oͤffentlicher Straße hatten ſie eine Aufn 
menkunft. 
Futtermann. 


Alle Teufel! da gieng's ja gerade wie bei mir zu. 
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Luſtig. | 
Unſer liederlicher Schulmeister kam mir diesmal gerade 
recht. 
Futtermann (u Eee 
Hört Er's, ja die Schulmeiſter muͤſſen bei allem ſeyn. 
Luſtig. 
Her kam benebelt aus der Schenke, ſtieß auf das Paͤr⸗ 
chen, glaubte, es ſeyen Spizbuben und fieng aus vollem 
Halſe zu ſchreien an; als ich herunter 1 fand ich die 


Beſch heerung. 
Futtermann. 


Iſt das eure Tochter? 
Luſtig. 
Ja! ich habe aber der Sache gleich ein Ende gemacht. 
Mein Gottlieb, ein braver ehrlicher Burſche, bekommt 5 


zur Frau. 
Futtermann. 


Wir muͤſſen Bekanntſch aft machen, da unſere Sachen 


ſo gleich ſtehen. REN 
Luſtig. 


Recht gerne, ich habe aber unten nachzufehen, komm 
Er mit mir, da wollen wir weiter ſprechen. 
„ Futtermann. 
Nun gut. Doch halt! meine Hedwig lang ich doch 
nicht allein laſſen. 
Lustig. 


Ei was, da machen wir kurzen Prozeß. (heimlich zu Hed⸗ 
wig.) Fügen Sie ſich in allem nach dem Willen Ihres Va⸗ 
ters, ſehen Sie ſich um, dort an die Thuͤre. 

Solms und Accordi 
„ in dieſem Augenblicke an der Thüuͤre ſichtbar.) 
Hedwig coͤchſt verwundert.) 


Ach ie, ich ſehe! 
Das Polksfeſt⸗ [A 
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Futtermann. 
Nun, was halt Er ſich denn noch auf — ſag' Er an, 
wie will Er's denn machen? 


Lu ſt ig. 
Seht, in dieſes Zimmer ſperren wir ſie ein (deutet auf 
das Zimmer, in welchem Accordi und Solms . und nehmen den 
Schluͤſſel f lange mit. * 


Futtermann 
(halblaut zu Luſtig.) 
Ich glaube nicht, daß meine Hedwig ſich das Einſper⸗ 
ren gefallen laͤßt. 
Luſtig (aut.) 
wor muß, wenn ich es ſage! 


Futtermann. 


Nun, da bin ich doch kurios, das will ich doch ſehen! 
Probier Er's! 8 
Luſtig. 


Hoͤre Sie, Jungfer Hedwig, nicht wahr, Sie geht ſo 


lange, weil wir fort wollen, gutwillig in dieſes Zimmer? 
(deutet auf das Zimmer.) 


Hedwig. 
O ja! recht gern, lieber als 1 7. in den Wirthsſtaͤllen 
herum zu treiben. 
Fukte rin ble m | 
Ha ha ha! Hör Er! Er ift ein Teufelskerl, mir wäre 
ſie nicht gegangen; aber Seine Tochter, geht ſie wohl auch? 
Luſtig. 
Die wird gar nicht gefragt: (ruft) Kellner! 
Kellner berchet 
Was befehlen Sie? 


5 Luſtig. 
Den Schluͤſſel zu dieſem Zimmer! 
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Kellner. 


Hier iſt er. (giebt ihm ſolchen. ) 
Luſtig. 


So, jezt kann er wieder gehen. 
(Kellner ab.) 


So, fo. (offnet das Zimmer.) Nun kommt herein, ihr lieben 
Kinder. „ 
Futtermann. 
Laß dir die Zeit nicht enge werden, Hedwig, wir kom⸗ 


men bald wieder. 
Hedwig. 


O Vaͤterchen! fie wird nir gewiß nicht lang, Sie moͤ⸗ 

gen ſo lange ausbleiben, als Sie wollen. 
(Geht mit F agunchen in's Zimmer.) 
| Futtermann. 

Hm, hm! wenn nur nichts dahinter ſteckt, ſie geht gar 
zu gerne hinein. (verſucht, ob die Thuͤre gut geſchloſſen iſt.) 
Nun, Kamerad, wegen dem Muſikanten koͤnnen wir jezt 
ruhig ſeyn. 
Luſtig. 

Dem wollen wir den Mund ſchon ſauberhalten — ſie 
ſollen Reſpekt vor unſern Dorfverſtand bekommen. 

Hanns. 
Ja, das ſollen ſie. f u 
Futtermann. 
Jezt wollen wir ſehen, was meine Ochſen und Schafe 


machen, die werden gewiß nicht uͤbertroffen werden. 
(Gehen ab.) 
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Neunter Auftritt. 
Orgelpeſt. Schmunzler. 


Orgelpeſt. 

Geht nur zu, nach euren Gedanken gehts doch ncht, und 
wenn ich etwas beytragen kann, daß Hanns die Hedwig nicht 
bekommt, ſo geſchiehts gewiß. Wenn ich mir den guten 
geſchickten Accordi denke, und den groben nichtswuͤrdigen 
Hanns. — Die Baronin iſt ja auch mit im 1 die din 
fie e nicht ſinken. Ratet 


Schmunzler. 
Nein! die laͤßt ſich nicht ſinken. 
Kellner 
ckommt und Öffnet mit dem Hauptſchluͤſſel.) 
Orgelpeſt. 
Viktoria! nun iſt ihnen geholfen. 


Zehnter Auftritt. 
Vorige. 
Solms. Accordi. Hedwig und Han nchen. 


Solms. 
Guten Morgen, Herr Schulmeiſter, nun vor Ihnen be⸗ 
darfs keiner Geheimniſſe. 
Accordi. 
Luſtig hat fein Probeſtüuͤck gut vollbracht. 
Solms. 
Er ſoll oͤffentlich belobt werden. 
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| Hedwig. 
Daß wir uns fobald treffen wuͤrden, daran dachte ich nicht. 


Solms. 

Wie er nur ſogleich auf den Gedanken kam, einen Land⸗ 
mann unter ganz aͤhnlichen Verhaͤltniſſen zu ſpielen, und 
ſich ſogleich eine Tochter zu verſchaffen? Wie heißen ſie, lie⸗ 
bes Kind? (zu Hannchen.) 


Hannchen 
(giebt ein Zeichen, daß ſie ſtumm ſey.) 

Solms. 
Armes Kind! Sie ſind ſtumm? 

Hannchen. 

(bejaht es durch Kopfnicken) 
| Accordi. 
Ich moͤchte nur wiſſen, wo er ſie ſo ſchnell bekommen 
hat. | 


Solms. 
Weiter koͤnnen wir jezt nichts unternehmen, da wir nicht 
wiſſen, welchen Gang und Schwung Luſtig euren Angelegen⸗ 
heiten gegeben hat. Meine Rolle wird uͤberhaupt jezt etwas 
untergeordnet, und ich fange an einzuſehen, daß meine Di⸗ 
plomatik etwas veraltet iſt. 
Accordi. 
Der Arreſt man dich doch nicht mißlaunig? liebe Hed⸗ 
wig! | 


Hedwig. 
Allen Herrlichkeiten des geprieſenen Volksfeſtes will ich 
entſagen, wenn er den ganzen Tag dauert. 
Solms. 
Moͤge eure Ehe dieſen Stunden gleichen, die ſo pfeil⸗ 
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ſchnell entrinnen: es kommen aber Stunden, die langwei⸗ 
lig, recht langweilig werden, wo beſonders die Herren Ehe⸗ 
maͤnner anfangen an Gedaͤchtniß⸗Schwaͤche zu leiden; wo ihnen 
die Zeiten nicht mehr einfallen wollen, da ſie ſchmachtend zur 
Guitarre ſangen: „Ich liebe dich, fo lang ich leben werde.“ Und 
wenn wir zaͤrtlich fragen: Liebes Maͤunchen! erinnerſt du dich 
noch der ſchoͤnen Stunden? der err Gemahl dann verlegen gaͤh⸗ 
nend und trocken ſagen: SO ia! fie waren recht ſchoͤn. — Das 
Wetter ſcheint heute gut zu bleiben; Johann! meinen Schimmel, 


Accordi dbeeſcheiden.) 
Im Gegenſatze ſtehen doch auch nicht alle Weiber im 
perklaͤrten Engelsglanze da, f | 
Hedwig. 
Die gnaͤdige Frau fcherzt mi, (fehmiegt ſich an ihn) Man ſiehts 
ihm ja an, daß er nicht ſoſ kann. 


Solms. 
Wolfe in Schaafskleidern find Sie alle, 
Hedwig. 5 
Gnaͤdige Frau, fie muͤſſen Sie ſtark beleidigt haben, 
Accordi. 
Man kommt. 
Solms. 


2 


Geſchwind ins Zimmer. (Gehen ins Zimmer zuruͤck.) 


Eilfter Nuftritt. 


Luſtig 
(noch als Bauer, aber ohne Peruͤcke). 
Fataler Streich, den mir der Zufall da ſpielt! 


* 
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(klopft an die Thuͤre. Nr. 1.) 
Heraus, Heraus! 


Solms. Aceordi. Han uchen. 


Solms, Accor di 
(zugleich) 
Nun, was iſt geſchehen? 
Lu ſt i g. 
Dießmal haben ſich die Götter etwas malitioͤs gegen 
mich benommen. Denken Sie, wir gehen herunter, ich be⸗ 
ſehe den — mehr als Buzephalus intereſſanten Kaſtanier⸗ 
braunen, und die übrigen Ochſen, Schaafe und Kühe mei’ 
nes Freundes Futtermann; er wuͤnſcht die meinigen auch zu 
ſehen, um ſie mit ſeinem Kennerblicke zu kritiſiren; ich bin 
im Begriffe, ſie ihm . 


Accordi. 
Du haſt aber ja keine. 


Luſtig. 5 
Thut nichts, ſo haben's doch wenigſtens Andere, die ſich 

gratuliren muͤſſen, wenn ich mich einige Momente fuͤr den 
Beſitzer ihres Viehes ausgebe; ich war alſo im Begriffe, 
ihn in einem von dem Wirthshauſe durch die Straße ge⸗ 
trennten Stall zu fuͤhren, als ihn malheureusement ein Be⸗ 
kannter, deſſen Haus vis à vis von den Fenſtern des Zim⸗ 
mers, das ich zum Rendezvous auserſehen, zu ſich herauf 
rief. Er ließ mich nicht von der Seite, ich mußte nolens 
volens mit. Mich trifft der Schlag! was ſehen Futter⸗ 
mann, Hanns, der Bekannte, und ich zugleich im gegen⸗ 
überliegenden Zimmer? Madmoiſelle Hedwig und dich, fü 
ſen Freund, wie ihr euch umarmt. 


Hedwig. Accordi. Solms. 
O weh! ä 
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Luſti g. 

Futtermann prallt zuruͤck, weiß ſich vor Wuth nicht zu 
helfen, Hanns raiſonnirt und ich ſtehe vernagelt da. Fut⸗ 
termann geht ans Fenſter, um euch mit ſeiner Donnerſtim⸗ | 
me aus eurem Liebestaumel zu wecken; zum Gluͤcke waret 
ihr nicht mehr am Fenſter, und im Zimmer. — Nun faͤhrt 
er uͤber mich her, giebt mir die Schuld, weil ich das Ein⸗ 
ſperren angerathen. Ich will mich vertheidigen, vergaß mich 
im Eifer, will in der Rage meinen Titus reiben (zieht die 
Peruͤcke aus der Taſche) und meine behaarte Hülle fliegt Herrn 
Futtermann ins Geſicht, todtenaͤhnlich, wie der Geiſt im 
Don Juau, von dem wogenden Puder geſchminkt und bene: 
belt will er auf mich zuſtuͤrzen. — Luſtig aber macht mit 
einigen Spruͤngen eine brillante 5 ſteht nun vor 
ihnen und referirt. 

Solms. 

Futtermann wird aber ſogleich nachkommen? 

Hedwig. 
Ich habe Todesangſt. 
Accordi. 
Luſtig! was jezt anfangen ? 
Luſtig. 
Fuͤrs Hieherkommen iſt einſtweilen geſorgt, denn die 
Herren find ſaͤmmtlich hinter Schloß und Riegel verwahrt, 
Accordi. 
Wie (0? 
Luſtig. 

Wenn auch das Ungeſchik tobt, Luſtig verliert den Kopf 
nicht; beym Herausgehen merkte ich, daß der Schluͤſſel in 
der Thuͤre ſteckte; ich drehte ihn herum, und war der Ver⸗ 
folgung entronnen; zur Sicherheit ſchlug ich auch noch die 
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Hausthuͤre zu. Gnaͤdige Frau! eer kniet nieder) zu ihren 
Füßen lege ich den Schluͤſſel zu dem Kaſtell nieder. 
Solms. 
Sind noch mehrere Leute im Hauſe? 


Luſtig. 
Gott behüte — das Volksfeſt hat alles ſchon ins Freie 


gezogen. Die Neugierde iſt in dieſer Stadt zu Hauſe; ich 


glanbe nicht, daß hundert Perſonen mehr hinter ihren Pfaͤh⸗ 
len find, 


Hedwig. 
Mein Vater ſtirbt, wenn er das Volksfeſt nicht mit 
anſehen kann. 
46 50 Luſt ig. 
Er muß kapituliren. 
Solms. 

Die Leute im Gaſthofe hier koͤnnen ihn aber be⸗ 
freien. 

Luſtig. 

Das werden ſie nicht, gnaͤdige Frau. Seitdem ich Geld 
von Accordi habe, ſind ſie mein, eine Armee fuͤhle ich in 
meiner Fauſt, wenn Ducaten aus meiner Boͤrſe ſchimmern; 
in ſolchen Fallen iſt Geld eine Univerſal-Medizin, durch 
welche die Menſchheit ſchnell zu Eutſchluͤſſen reift, und kei⸗ 
nen Scrupeln mehr Gehör giebt, 


Hedwig. 

Aber ich bitte, Herr Luſtig! machen Sie es nicht zu arg, 
je mehr mein Vater beleidigt wird, deſto widerſpenſtiger 
wird er ja. 

Luſtig. 

Sorgen Sie nicht, liebes Kind. Draſtiſche Curen find die 

paſſendſten für ſolche Kraft-Naturen. — 


58 
Accordi. 
Wir vertrauen ganz auf dich! 


Solms. 


Was hoͤre ich! was bedeutet der Lermen? 
(Geſchrei vor der Thuͤre: Feuer! Feuer!) 


9 Alle. 
Was bedeutet das? 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Orgelpeſt. Schmunzler. Vorige. 


Orgelpeſt. 

Um Gottes Willen! was iſt geſchehen? Mein Schmunz⸗ 
ler und ich, wir waren gerade im Begriff zum Volksfeſt 
zu gehen; als wir zum Hauſe heraustraten, ſchreien zwey 
Männer mit furchtbarer Stimme: Feuer! Fener! 

Solms. 

Wo brennt es denn? 

| Orgelpeſt. 

Nirgends. Laſſen Sie ſich irre machen, gnaͤdige Frau! nicht 
wahr, Schmunzler? 

Schmunzler. 

Nicht re machen, gnaͤdige Frau! — Nicht wahr, Herr 
Orgelpeſt? | 

| Luſtig. 
Ha ha ha ha! Ich will weiter erzaͤhlen. 
Accordi. 
Du warſt ja aber nicht dabei. 


* — 
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Luſtig. 

Thut nichts. Alf er ſchrie: Schulmeiſter kommt mir 
zu Huͤlfe, oͤffnet die Thuͤre, meine ungerathene Tochter, 
„Spitzbube“ ich komme nicht zum Volksfeſte, mein Kaſta⸗ 
nienbrauner, ach Gott, Feuer! Feuer! 


Orgelpeſt. 

Ja ja! und das waren der Herr Futtermann und der 
Hanns, ſie wiſſen aber auch alles. Ich wollte die Haus⸗ 
thuͤre öffnen, fie war aber verſchloſſen, der Herr Futter⸗ 
mann glaubte, es ſey mir nicht recht, und fieng an: Feuer! 
Feuer! zu bruͤlen. Die Knechte und Kellner im Haufe 
ruͤhrten ſich nicht. 

| Luſtig. 
Gnaͤdige Frau, Wirkung der Ducaten. 
Orgelpeſt. 
Nur einige alte Weiber und Maͤnner, die nicht bis zur 
großen Wieſe gehen konnten, hinkten daher, und verfuchten, 
aber vergebens, die Thuͤre zu öffnen, 


ä | Solms. 
II fie denn iezt ofen? 
Orgelpeſt. 
Wahrſcheinlich — denn ein Knecht von Futtermann, der das 
Vieh auf die Wieſe getrieben, hatte etwas vergeſſen; es iſt ein 
handveſter Kerl, der hat die Thür gewiß ſchon geöffnet. 


Luſtig. 

So? Wirklich? Geſchwind auf die Zimmer retirirt; Sie 
gehen mit ihrem Adjutanten in Nr. 1., Herr Schulmeiſter, 
und wir in dieſes Zimmer. Iſt Ihnen gefällig, gnädige 
Frau. Die Baronin giebt ihm 0 Arm, ſie gehen in das Zimmer 

Nr. 2. Schulmeiſter und Schmunzler in Nr. 1., worin die erſieren früher 


waren.) 
(Gehen ab.) 


bo 
Dreizehnter Auftritt. 


15 £ En OBERE 
Futtermann. Hauns, Jacob. Kellner. 
Knechte. 


Futtermann. 

Donner und Wetter! muß es mir ſo gehen! Hanns 
Futtermann, einer der reichſten Paͤchter im ganzen Lande, 
wird von einem Hallunken betrogen, eingeſperrt, verrathen, 
Donner und Wetter, wenn ich den Kerl bekomme, den 
dreſche ich zuſammen, kein ganzer Fetzen ſoll an ihm uͤbrig 
bleiben. 

Hanns. f | 

Ich bin nur froh, daß es noch Zeit zum Volksfeſt ift; 
Herr, wenn es Eilf geſchlagen haͤtte, ſo waͤre ich zum Fen⸗ 
ſter heraus geſprungen, und wenn mich's das Leben geko⸗ 
ſtet hätte, 

Futter mann. 

Alle Donner, ich bin ſo verwirrt, daß ich meine unge⸗ 
rathene Tochter beinahe vergeſſe; den Hals drehe ich ihr 
um, und den luſtigen Muſikanten muß mir die Obrigkeit 
arretiren. Kellner, in welchem Zimmer iſt meine Tochter, 
ſag Er mir die Wahrheit. 

Kellner. 
Wo Sie ſie eingeſperrt haben. 
Futtermann. 
Wer hat den Muſikanten zu ihr hinein gelaſſen? 
Kellner. 
Das weiß ich nicht; er hat vielleicht einen Hauptſchlüſel. 


Futter mann. 
O ich Dummkopf! Daran habe ich nicht gedacht, daß 
man in Wirthshaͤuſern Haupt- und Nachtſchlüſſel hac, und 
der andere Kerl hat den Schluͤſſel. 


u 
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Kellner. 
Mit einem Hauptſchluͤſſel kann ich dienen. 


Futtermann. 

Geb Er her! (Er giebt ihm den Schluͤͤſſelj) So ſo, Hanns, 
du ſtellſt dich mir zur Seite; wir gehen zuſammen hinein, 
und euch binde ich es auf die Seele, daß, wenn uns einer 
entwiſcht, ihr ihn ee 


g A l [ & 
Ganz recht. 
Futtermann 
(öffnet bedächtig die Thuͤre, und ſieht hinein). 
Alle Teufel, das ſieht gut aus, ſie haben die eiben zu⸗ 
gemacht, Hanns, jezt friſch hinein. 


(Sie gehen hinein, wenn ſie im Zimmer ſind, ſpringt 1 uͤber die Buͤh⸗ 
ne zur Mittelthuͤre hinaus) 


Hanns. (cchreit) 
Herr Futtermann, ich hab' ſie! — 
Futtermann. 
Heraus mit euch, ans Tageslicht. 
(Sie kommen heraus, Futtermann hat Orgelpeſt und Schmunzler am 


Arm und Hanns Hannchen; als ſie ſolche erblicken, prallen ſie zuruͤck und 
erſtaunen), 


Da iſt der Boͤſe ik, im Spiel, natürlich gehts nicht 
zu, ſag Er mir ins Teufels Namen, Schulmeiſter, was 
macht Er denn mit ſeinem Affen, dem Schmunzler, und dem 


jungen Maͤdchen bei geſchloſſenen Laden in dieſem Zimmer? 


5 Orgelpeſt. 6 
Der Schrecken wegen des Feuers hat uns fo zugeſezt, 
und da haben wir uns da hinein retirirt. 


Futtermann. 
Donner und Wetter! Ich glaube, Er will mich noch 


— 
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foppen! au Hannchen) Sag Sie mir, wo iſt meine Tochter, Ihr 
verruchter Vater und der Muſikus? 
Hannchen 
(ſchuͤttelt verneinend den Kopf). 
Futtermann. 
Na, kann Sie nicht reden, wie andere Leute? 


Kellner. 
Sie erlauben, ſie iſt ſtumm. 


Futtermann cefaun). 

Stumm — ſogar ſtumm? Ich glaub's aber nicht, bis 
Sie mir klar und verſtaͤndlich ſagt: ja, ich bin ſtumm. Hoͤre 
Sie, iſt Sie en l So geſteh e und ſage Sie 
Ja! 5 


Hannchen 
(giebt durch Kopfniken ein bejahendes Zeichen.) 
Futtermann. | 
Nicht wahr iſts, Sie iſt ihr aͤhnlicher Vater, nichts 
als Lug und Trug; wenn ſie ſtumm waͤre, ſo haͤtte Sie 
es mir r geſagt, Sie braucht ſic gar nicht daran zu ſchaͤmen. 


O r 9 el peſt. 
Wenn Sie aber weine ſtumm iſt, ſo baun 5 doch nicht 
Ja ſagen. 


Futtermann. 

Halt Er ſeinen vorſchnellen Mund, Er alter Silbenſtecher. 
Kurz gefaßt, friſch zum Volksfeſt — ſobald ich meine Toch⸗ 
ter und den ee von d kus ſehe/ rufe ich die 
Polizei. 1 
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Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Luſtig, als Polizei Commis mit zwey 


Polizeidienern. 
Luſtig. 
Wo iſt der Pachter Futtermann und ſein Knecht Hanns? 
Kellner. 


Das iſt der Herr Futtermann, und das ſein Hanns. 


Futtermann. 
Was will man von mir und meinem Knecht Hanns? 


Luſtig. an 
Nicht mehr und nicht weniger, als den Pachter Fut⸗ 
termann nebſt Knecht Hanns zu arretiren. 
Futtermann und Hanns 
g (fahren zuſammen). 
Zu arretiren? | 
Futtermann. 
Was , mich zu arretiren? Das will ich Fe ſehen, und 
wakunt f 
Luſtig. 


Wegen gemachtem muthwilligen Feuerlaͤrmen. Sie ha⸗ 
ben alle Bewohner hieſiger Stadt in Schrecken und Angſt 
geſezt. 5 
Futtermann. 

Es waren ja keine fuͤnfzig Perſonen in der Stadt. 


Luſtig. 

Jezt wimmelt es aber auf der Straße. Die Kunde drang 
hinaus auf die Wieſe, und kein Menſch dachte mehr ans 
Volksfeſt; man eilte vielmehr nach Hauſe, um ſeine Habe 

zu retten. Herr, ſtaunen Sie: 16 Perſonen ſind erdruͤkt 
worden, 109 Frauenzimmer ſind in Ohnmacht gefallen — 
Das haben Sie alles zu verantworten. — — — 
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Futter mann. 
Ja, was kann ich denn fuͤr dieſe Ohnmachten? Jezt 
will ich zum Volksfeſt; ich darf meine Ochſen nicht ſo lang 
auf mich warten laſſen. — 


Hanns. 10 
Und ich muß zum Wettrennen, ich muß mir dune 
Hedwig mit dem Kaſtanienbraunen erreiten. 


Luſtig. 
Was gehen mich Ihre Ochſen, und was geht mich Sein 
Kaſtanienbraun an; im Namen der Polizei, man folge mir. 


Futtermann. vor 

Mein, jezt hab' ich es ſatt, wenn ich auch bisher an 
keinen Teufel geglaubt haͤtte, ſo wuͤrde ich es jezt. Das 
iſt zu arg, der hat mich aufs Korn genommen (weinerlich) 
meine Tochter hat ſich in einen Muſikanten verliebt; ich 
muß ſehen, wie er meine Tochter umarmt; ein hergelaufe⸗ 
ner Kerl ſperrt mich ein, ich ſchreye Feuer — Leute werden 
erdruͤckt, ganze Glieder fallen in Ohnmachten — und ‚dest 
ſoll ich noch arretirt werden, das halte ein anderer aus. 


Luſtig. 
Meine Pflicht wird mir ſauer, ich bedaure Sie (Er kann ſich 
des Lachens kaum erwehren) aber ich muß Sie arretiren. 
Futtermann. 


Liebſter, beſter Polizei Herr, haben Sie e ich 
ſterbe, wenn ich das Volksfeſt nicht mit anſehen darf, ſehen 
Sie, es iſt mein Alles, das ganze Jahr freue ich mich da⸗ 
rauf, und ſuche durch eigenes Beyſpiel meinen Ochſen Ap⸗ 
petit einzufloͤßen, daß ich die Ehre habe, den erſten Preiß 
zu bekommen; wenn ich meinen Schecken heute nicht gekroͤnt, 
ſrolz Em die Viehreihen einhertreten ſehe/ und meinen 

Hanns 
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Hauns mit dem Kaſtanienbraunen die Rennbahn Wai 
gen ſehe, trifft mich der Schlag. 
Hanns (weint). 9 
Und ich bekomme die Jungfer Hedwig nicht zur Frau, 
ach daß Gott erbarm! — 
ö Luſtig. 
Ich ehre Euer Savigefähl, aber — beim Arretiren bleibts. 


Futtermann. 
Ich will ja gerne Caution leiſten (zu ihm bei Seite) und 
ein honorables Trinkgeld ſollen Sie auch haben. 


Luſtig. N 
Donner und Doria, Herr! Sie wollen mich beſtechen, jezt 
iſt's genug. Greift an (die Poltzei⸗Soldaten n find im Begriff, Fut⸗ 
termann und Hanns zu packen). 


| Orgelpeſt und Schmunzler. 
Erbarmen! 


Fünfzehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Accordi. 10 


Futtermann 
(faft außer ſich). 
Donner und Wetter! Jezt bricht mir die Geduld. (gehn 
auf Hedwig los, Luſtig ſtellt ſich zwiſchen fie.) 


Luſtig. 
Herr! keine Beleidigung in meiner Gegenwart! 


Hedwig. 
Vater! N 
Accordi. 
Wir bitten! 
Das Volks feſt. E 
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Futtermann. 

Nenne mich nicht mehr Vater! du ungerathenes, pficht⸗ | 

vergeſſenes, leichtſinniges und heilloſes Geſchoͤpf! du biſt 

an allem dem Ungluͤck ſchuld, das mich trifft, eingeſperrt 

ſoll dein Vater, der angeſehenſte Landmann auf ſechs Stun⸗ 

den Wegs in der Gegend werden. Eingeſperrt, und das 
wegen dir, du Teufelskind. 


Hedwig (gebt zu Lustig.) 
Lieber Herr Luſtig, machen Sie es nicht zu arg. 


g Solms Gu Futtermann.) 
Es thut mir leid, Herr Futtermann, b Sie in dieſe 
Verlegenheit gekommen! 


Futtermann. 
Gnaͤdige Frau! allen moͤglichen Regart im Voraus, 
5 Sie haben auch mitgeholfen. 


Solms 


(auf der Seite zu Futtermann.) ö N 
Ich koͤnnte Ihnen einen Rath geben, wodurch Sie in 
kurzer Zeit aller Verlegenheit enthoben waͤren, Sie muͤſſen 
aber auch ein Opfer bringen. Denken Sie nur an die 
Schande — Herr Futtermann eingeſperrt, waͤhrend des 
Volksfeſtes, nein! das waͤre ſchrecklich, ich ſehe Ihre vielen 
Bekannten ſchon im Geiſte triumphiren, die Sie ohnedieß 
anfeinden, weil Sie ſtets den erſten Preis davon trugen. 


Br 


Futtermann. | 
Gnaͤdige Frau, ich bitte Sie um aller Heiligen willen, 
geben Sie mir den Rath. 
Solms. 5 | 
Herr Accordi allein kann helfen; ich kenne den Com: 
miſſaͤr, er iſt ein leidenſchaftlicher Muſikfreund, wenn er 
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von ihm nur zwanzig Takte Adagio hoͤrt, ſo weiß er ſich vor 
Rührung ſchon nicht mehr zu helfen. 
ö Futtermann. 
Das waͤre! aber das koͤnnte ja auch der Schulmeiſter 
thun, der iſt auch wohlfeiler. 
Solms. 
Gott behuͤte, der hat eine Manier, die den Herrn 
Commiſſaͤr zur hoͤchſten Wuth bringen würde, 
| Suttermann. 
Was muß ich denn dem Herrn Accordi geben? 
Solms. 
Geben Sie ihm Ihre Hedwig, die er wahrhaft liebt, 
u glücklich machen kann. 


Futterm ann. 
Nein! und wenn mirs um's Leben geht, daraus wird 
nichts. 
Luſtig. 


Jezt reißt mir die 1 ee Sie ein Ende, Herr 


0 e 
Solms 


(die einige Zeit mit Accordi geſprochen zu Futtermann.) 

Noch eins, unter der Bedingung, daß Sie Hedwig den 
ganzen Tag Accordi uͤberlaſſen, uͤbernimmt er das Rieſen⸗ 
werk, den Commiſſaͤr zu rühren, um ihn zu milderen Ge⸗ 
Wee zu bringen. 

Hanns. 

Geben Sie es nicht zu, Herr Futtermann, er geht am 

Ende mit ihr zum Teufel, oder, wie Sie es nennen, mit 


ihr durch. 
Futtermann. 


Schaafskopf! ich muß ja ſonſt in den Thurm; da laß 
ich meine Tochter doch lieber fuͤr heute mit dem Muſikus 
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herumziehen, aber weiter nichts; vom Heirathen iſt keine 
Rede. (zu Solms.) Sagen Sie ihm, er ſoll nur anfangen. 


(Baronin ſpricht mit Accordi, er geht in's zweite Zimmer, und holt feine 
Violine, und fängt ein Adagio an.) 


Luſtig 
(macht einige Bewegungen, die feine Ruͤhrung andeuten ſollen.) 
Wie wird mir! — Dieſe himmliſchen Toͤne erwaͤrmen 
allmaͤhlich mein kaltes Polizeiherz; warum habe ich in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht Millionen zu verſchenken? (geht auf 
Accordi los.) Halt ein, Barbar, ſonſt unterliege ich meiner 
Ruͤhrung. (ſtuͤzt ſich auf die zwei Polizeidiener.) 


Futtermann. 
Der iſt naͤrriſch geworden. 
Luſtig. 
Guter Futtermann, ich habe dich beleidigt, komm an 
mein zartfuͤhlendes Herz. (umarmt ihn) Laß mich meine 
Wonne an dir aushauchen, verzeih, edle Seele! 


Futtermann. 

Das kann ſchon ſeyn. (firirt ihn näher.) Donner und Wet⸗ 
ter, wenn Er nicht Polizei⸗Commiſſaͤr wäre, fo wuͤrde ich 
darauf ſchwoͤren, Er ſey der Spitzbube von Bauer, der mich 
ſo angeſchmiert hat. 

„ Orgelpeſt 20 
(ergreift die auf dem Tiſch liegende Geige und ſcharrt einige Accorde.) 
Luſtig 89. 

Donnerwetter! fort, augenblicklich auf die Wache, er⸗ 
greift ſie du den Polizeidienern.) 

| Futter mann. 
(wuͤthend auf den Schulmeiſter losgehend.) 

Will Er aufhoͤren, ſchwarzer Teufel! (bei Seite) Mein 
Seel', die gnaͤdige Frau hat Recht. (laut zu Accordi.) Ich 
bitte Sie um Gotteswillen, ſpielen Sie wieder darauf 
los, ſonſt muß ich in 1 05 | 
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Accordbi 


(ſpielt wieder einige Takte.) 


Luſtig 
(macht wieder einige Eomifche Geberden.) 
Das Leben iſt doch ſchoͤn! — 


Futterman.. 
Duͤrfen wir jezt gehen? ee 
g 
(umarmt Futtermann.) 


Zieh hin in Frieden, ſchoͤne Seele. 


Futtermann 
(im Abgehen zum Schulmeiſter.) 
Den Hals dreh' ich Ihm um, wenn Er mir die Geige 


anruͤhrt. (zu Accord.) Geben Sie die Geige nicht aus der 


Hand, und wenn ich fort bin, ſpielen Sie noch ein wenig, 
es koͤnnte ihm ſonſt der alte Rappel wieder kommen. 


Accordi. 
Mit großem Vergnuͤgen. (ſpielt fort.) 


Futtermann cu Sedwig.) 0 
Nur wegen dem Thurm darfſt du heute mit dem Muſi⸗ 
kanten ſprechen, Hanns wird dein Mann, kein anderer (laut) 
Habe allerſeits die Ehre. (Luſtig ſpringt auf Futtermann zu, um⸗ 
armt ihn, Biefer erſchrickt und ſchreit im ſchnellſten Abgehen.) Um Got⸗ 
teswillen, Herr Muſikus! geigen Sie, geigen Sie! 
(Ab mit Hanns.) 
| Ai ſtig. 
Ha ha ha! er hat Reſpekt vor deiner Violine bekommen. 
N Solms. 
Das muß man Ihnen laſſen, in der Erfindung ſind Sie 
einzig. 


in 
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Accordi. 

Seine Hartnäckigkeit iſt graͤnzenlos, wenn du feinen 
Sinn beugſt, iſt's ein Meiſterſtuͤck. 
| | Luſtig. 

Und wenn ſein Herz aus carariſchen Marmor iſt, ſo 
will ich fo lange mit meiner Künftlerhand daran meißeln, 
daß es ſo zart wie ein Taubenherzchen wird. Kurz, er 
muß heute noch ſo weit gebracht werden, daß er dich fle⸗ 
hentlichſt erſucht, ſeine Hedwig zur Frau zu nehmen. 


Solms. 
Kommt, Kinder! jezt iſt es Zeit, daß wir ah zum 
Volksfeſt gehen. 0 
Hedwig. } 


Da wird es aber noch einen harten Kampf abſetzen. Lieber 
Herr, ſchonen Sie nur meinen Vater ſo viel als moglich! 
(Man hoͤrt einen Poͤllerſchuß.) i 
Alle außer Lustig.) 
Was bedeutet das? 
Luſtig. 

Das Signal zum Volksfeſt. (tritt vor.) 
Der Kampf beginnt, ich trete in die Schrähten ER 
Mit feſtem Sinn und frohem Muth. 

Nichts macht den Vorſatz in der Bruſt mir warten, 
Thuͤrmt ſich auch uͤber uns die Fluth; 

Eh' noch die Sterne hoch am Himmel glaͤnzen, 
Will ich mit Myrthen lieblich Euch bekraͤnzen. 


(Der Vorhang fällt.) 


4 
* 
s 


Dritter Aufzug. 


(Große Wieſe in der Gegend und auf dem Platze, wo das Volksfeſt ger 

felert wird. Mehrere Zelte find aufgefchlagen, wo Reſtaurateurs das Publi⸗ 

kum bewirthen, Gruppen an Tiſchen. Buntes Gewimmel von deuten 
f aller Stände, Polizeidiener, Militairs, Juden ze. de. 


— 


Erſter Auftritt. 
(Schaͤferinnen, Schäfer, Bauren und Bäuerinnen treten in den Border⸗ 


h 
* 


Chor der Maͤdchen. 


Jubelt, Schweſtern, jubelt alle, 
Freude, Freude nur erſchalle, 
Sie verdraͤnge Schmerz und Plag! 
Heiter laͤchelt dieſer Morgen, 
Und verſcheuchet unſre Sorgen, 
1 ih Singet froh an dieſem Tag. 
La la la ꝛc. ꝛc. 


1175 Chor der Maͤnner. 


Heil dem Koͤnig, ſinget alle, 

Daß es durch das Thal erſchalle, 
Heil dem Vater toͤne laut; 

Der des Landmanns Streben leitet, 
Und dies ſchoͤne Feſt bereitet, 
Lohnet, der am beſten baut. 

La la la ꝛc. ꝛc. f | 

(ſie gehen in den Hintergrund.) 


* 
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Walter 


(tritt in den Vordergrund.) 

Wie man mir im Gaſthofe ſagte, ſoll die Baronin hier 
auf der Wieſe ſeyn, ſie aber aus dieſer wogenden Menge 
heraus zu finden, iſt keine Kleinigkeit. Sie wird uͤber 
meine Eroͤffnungen ſtaunen. Verzeihe mir im Grabe, lie⸗ 
ber Solms, aber darin biſt du zu tadeln, die falſche Schaam 
haft du zu weit getrieben, zumal die Baronin ein Ideal 
von Herzensguͤte und Toleranz iſt. 


Zweiter Auftritt. 
Futtermann und Han ns (mit boch einigen Knechten.) 


Futtermann. 


Nun, da waͤren wir endlich einmal auf dem Platze. In 
1 ganzen Leben iſt mir das nicht vorgekommen, was 
in den zwei Tagen vorgefallen. Meine Tochter verliebt ſich 
in einen Muſikanten, lauft des Nachts mit ihm auf der 
Straße herum. — Die Frau Baronin verſchwoͤrt ſich auch 
gegen mich! — Ein hergelaufener Kerl haͤlt mich zum Nar⸗ 
ren; ich muß ſehen, wie der Muſikant meiner Tochter in 
den Armen liegt; — ſchreien muß ich aus Verzweiflung: 
Feuer: Feuer! weil ich eingeſperrt war; — man will mich 
deßwegen in den Thurm transportiren; den Narren von 
Polizei⸗Commiſſaͤr macht zu meinem Gluck das Geigen 

verruͤckt, daß er ſo weich wie Maibutter wird, und mich 
loslaͤßt — und daß Gott erbarm! komme nur unter der 
Bedingung aus der Fatalitaͤt, daß ich für das Freigeigen 
des Mutanten ihn mit meiner Tochter den ganzen Tag 


herum laufen laſſen muß. EN 


4 


— er * 
1 5 ü 3 1 ER 
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Hanns. 
Ja, Herr Futtermann! das iſt hart, wenn nur der 
Schulmeiſter heute keine Geige mehr anruͤhrt, daß es der 
Commiſſaͤr hört. — Das gäbe eine ſchoͤne Geſchichte. 


Futtermann. 
Was den erſten Preis fuͤr mein Vieh betrifft, iſt mir 
nicht bang, hab' ſchon ſo ziemlich das andere geſehen, die 
hau' ich in die Pfanne. Es iſt eine Schande, was fuͤr 
mageres Zeug ſie mitunter her ſchleppen; — Hunger be⸗ 
kommt man, wenn man es anſieht. Na kommt! 
Walter (tritt vor.) 
Guten Tag, Herr Futtermunn! 


Futtermann. 

Wie! Herr Walter? J, ſeyn Sie mir tauſendmal de 
ap Viele Jahre iſt's ja Thon, daß wir uns nicht mehr 
geſehen. Sie werden wiſſen, daß der gnaͤdige Herr, Ihr 
Freund, der Baron Solms, geſtorben iſt. 


Walter. 


Leider weiß ich es. Wo find' ich die Baronin? Ich 


habe ſie nothwendig zu ſprechen, deßhalb bin ich hier. 
| Fut termann (etwas finster.) 
Sie iſt hier! freilich! aber ich weiß nicht, in welcher 
Gegend ſie wieder herum ſpioniren mag. 
St; 0 It ET. 2 
Wie meint Ihr das? Und lebt Eure Hedwig noch? 


Futtermann deerbiſſen.) 
e ja! — (die Wetterhere) 
Walter. 
Warum ſo aufgebracht? Ihr ſcheint ihr nicht beſonders 
hold zu ſeyn. — u 


1 
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Futtermann. 
Aufrichtig geſagt, Herr Walter, das Maͤdchen macht 
mir viel Kreuz. | 
Walter. 


Futtermann. 
Warum? Potz alle Hagel, in einen landfremden Mufle 
kanten hat ſie ſich vergafft. 
Walter. 
Nun, wenn er nur ſonſt ein braver Mann iſt, der eine 
Frau ſorgenlos ernaͤhren kann. Wie heißt er? — 
Futtermann. 
Wie heißt er doch gleich? S'iſt ſo ein polniſcher Name; 
Hanns, faͤllt's dir nicht ein, wie der Kerl heißt. 
Hanns. c a 
Wenn ich nicht irre: Acco — Acc — Accordi. 
Walter ceerſtaunt.) 
Accordi! iſt's möglich! der iſt hier? o das iſt ja 
charmant. f 


Warum? 


Futtermann (für id.) 
Alle Teufel! dem faͤngt's auch an ſchwindelnd zu werden. 


Walter. | | 
Accordi, der erſte Violiniſt in der Reſidenz? In der 
4 Kapelle 2 N 
Hanns. 
Ja, das it auch wis rechts! 
Walter. 


Ha ha ha! Accordi! ſonderbarer Zufall! Herr, gra⸗ 
tuliren Sie ſich, wenn es wahr iſt, daß der Ihre Tochter 
zur Frau begehrt, da kommen Sie in eine wee Ver⸗ 
wandtſchaft. 18 
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Futtermaun 
(deutet an dle Stirne.) 
Der iſt auch verruͤckt, hat ſich vielleicht auch vorgeigen 
laſſen? (laut) Ich ſage Ihnen aber, Herr Walter, er 
bekommt meine Tochter nicht. 


Walter. 
Und ich gebe Ihnen mein Wort, wenn das Varchen 
ſich liebt, b bekommen ſie einander, es fehlt gar nicht. 


Futtermann. 

Da muß ich auch dabei ſeyn, Sie ſprechen ja gerade, 
wie die gnaͤdige Frau Baronin. Die ſagt auch: „Es fehlt 
nicht, es fehlt nicht!“ und wenn ſie hundertmal meine 
Tochter erzogen haͤtte, ich bin ihr Vater, ich habe ihr den 
Mann zu beſtimmen! Baſta! 

1 Walter. 

Nur Geduld, mit der Zeit pfluͤckt man Roſen. Was 
ich ſagen wollte, iſt denn Herr Accordi auch hier? 


Hanns. 
Freilich iſt er hier; mit der Jungfer Hedwig lauft er 
auf der Wieſe herum. 
i | Walter. | 
Das iſt ja aber ganz widerſprechend? Sie wollen nicht, 
daß fie ſich heirathen, und geben doch zu, daß fie zuſam⸗ 
men das Volksfeſt beſuchen? 


Futtermann (öfe) 

Ja, das iſt freilich zum Teufelholen. Meine Schuld 
iſt's aber nicht; vor Galle moͤchte ich berſten, wenn ich nur 
daran denke! — | \ 

(Man hoͤrt das Signal von mehreren Trompeten.) 
Das Volksfeſt. Kommen Sie, kommen Sie, jest will 


55 von DR Anderem wiſſen. 
(Gehen ab.) 
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Dritter Auftritt. 
Solms. Hedwig. Accordi. Luſtig. 


Luſtig. 

Da wären wir auf dem Schlachtfelde. 
Solms. 

Die Schranken ſind geoͤffnet. 


Accordi. 
So wenig ich zum Lachen aufgelegt bin, ſo konnte ich 
mich deſſen doch nicht enthalten, als ich durch meine Töne 
deinen Polizeibuſen rühren. mußte. 


Luſtig. 
Ha ha ha! Gnaͤdige Frau, nicht N der Spaß war 
ſo uͤbel nicht? 
Hedwig. 
Mein armer Vater hat viel ausſtehen muͤſſen. Lieber 
Herr Luſtig, machen Sie es heute nur etwas gnaͤdiger. 


Solms. | 
Gutes Mädchen! ſey ungeſorgt, deinem Vater gefchieht- 
nichts; nur eine kleine Neckerei zu deinem und ſeinem 
Gluͤcke iſt ſchon zu verzeihen. 


Luſtig. 

Ja, und alle Mittel muͤſſen angewendet werden, um 5 

ihn heute dergeſtalt konfus zu machen, daß er ermattet von 

unſern Streichen niederſinkt, und erſchoͤpft ſein Jawort 
ſtammelt. i 


7 


Solms. 
Damit bin ich in ſofern einverſtanden, als hier die 
Sache in's Reine kommen muß, denn zu Hauſe iſt mit 
a ihm nichts. anzufangen. 
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Hedwig. 


Da wuͤrde er mich gewiß einſperren, und der boshaſte 
Hanns gieng mir als Waͤchter nicht von der Seite. 


Accordi. | 
Gehen wir jezt auf den Platz, wo die Herrlichkeiten vor 
ſich gehen. b 
05 Luſtig. 


Jezt iſt's noch Zeit. Die vierfuͤßigen Matadors werden 
erſt betmpet, und uͤber ihre Preiswuͤrdigkeit debattirt. So⸗ 
bald ſie in ſtolzem, feierlichen Triumphzuge gekroͤnt herum⸗ 
geführt werden und das Wettrenen beginnt, ſollen meine 
Minen ſpringen. f 
. Solms. 

Was denken Sie aber zu thun, wenn Hanns den er⸗ 
ſten Preis im Wettrennen wirklich gewinnt? Futtermann 
haͤlt ſtreng Wort. 

| Luſtig. 
Gnädige Frau, mein Wort, er bekommt ihn nicht! 
Hedwig. 

Das koͤnnen Sie aber doch vorher nicht wiſſen. 

Luſtig. 

Dafuͤr iſt geſorgt. Wenn ich mich gewoͤhnlicher Mittel 
bedienen wollte, kaͤme er nicht einmal zum Reiten. 

Solms. 
Sie naͤrriſcher Menſch, und die waͤren? 
Luſtig. 0 
Den Streithengſt hinkend zu machen, oder ihn gar zu 


ſtehlen; dies wuͤrde meinem Genie wenig Ehre machen — 
Nein, Luſtig geht anders zu Werke! — 
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Solms. 
Ich bin begierig. — Uebrigens muß ich Sie bitten, 
uns auf dieſem Volkstummelplatz in keine Beruͤhrung zu 
bringen. Dieſe Art von Oeffentlichkeit liebe ich nicht. 
Luſtig. 
Gnaͤdige Frau! ich werde die Etiquette nicht verletzen. 
Alle. f 6 
Ach, der Schulmeiſter! 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Orgelpeſt. Schmunzler 
0 N (mit verbundenen Wangen) 
b Accor di. 
Was bringen Sie denn wieder Neues, Herr Schulmeiſter? 
Orgelpeſt. 

Habe allerſeits die Ehre! Viel bringe ich, aber nichts 
Gutes. ö 
Hedwig. 

Lieber Herr Schulmeiſter, was giebts denn? Sie erſchre⸗ 
ken mich. a 

Luſtig. 
Erzähle, paͤdagogiſcher Maͤrtyrer! 
Orgelpeſt. | 

Herr Futtermann hat drey Preiſe fuͤr die fetteſten Och⸗ 
ſen, den ſchoͤnſten Bock, und fuͤr die feinſten Mutterſchaafe 
erhalten. Der Miniſter hat ihm außer dieſem noch ein 
muͤndliches Lob ertheilt. Er kennt ſich nicht mehr vor 93 
und Freude. | 
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Alle. 

O weh! 

Orgelpeſt. 

Ja wohl, o weh! — Als er mich erblickte, rief er: „Schul⸗ 
meiſter! hat Er meine Tochter und den Muſikus nicht ge⸗ 
ſehen?“ Ich fagte nein! „wenn Er fie ſieht oder trifft, er: 
zaͤhle Er, was paſſirt iſt. Der Muſikus ſoll ſich nur ſammt 
ſeiner Geige aus dem Staube machen, denn wenn ich ihn 
noch treffe, laße ich ihn arretiren. Der Miniſter hat 
per „Lieber“ mit mir geſprochen; jezt kuͤmmere ich mich 
den Teufel um den naſenweiſen Polizei: Commiffar. — 

u © 0 [ m 6. 

Schöne Auſſichten! 

Orgelpeſt. ö 

1 Baronin hat mir nichts zu befehlen, und was 
„geht vollends die Sache den Herrn Walter an?“ 


Sum 
Iſt denn Walter angekommen? 
Orgelpeſt. 
So ſagt er. 
Solms. 
Sonderbar. 


Orgelpeſt. 
(deutet auf Schmunzler) 

Da ſehen Sie nur: mein Schmunzler wollte ein gutes 
Wort einlegen, und im Nu hatte er ein Andenken, daß 
ihm Hoͤren und Sehen vergieng. 

Schmunzler 
’ (wiſcht ſich die Augen) 

Ja, der Herr Futtermann fuͤhren eine ſchwere 010 

beim Schreiben. 


* 


Bo 


Accordi. 

Armer Teufel (giebt ihm Geld) da hat er ein kleines Schmer⸗ 

zengeld. 
Schmunzler 
(freundlicher, kuͤßt Accordi die Hand). 
Bedanke mich. Iſt ſchon geheilt. 
Luſt ig. 

Ja Geld! du heilſt alle Wunden, mit dir begabt will 
ich die Menſchheit auf den Kopf ſtellen. Was iſt das Le⸗ 
ben ohne Geld? Armſelig wandelt man, und nicht beachtet 
herum. Bekomme ich einſt Soͤhne, ſo muͤſſen ſie mir ſtatt 
den Homer, den Nelkenbrecher und Schmalzried ſtudieren. 

Schmunzler. 

Um Gotteswillen, meine Herrſchaften! Dort ſehe ich 
Futtermann und Hanns auf uns nkommem O weh, ſie 
kommen. a 

Luſtig. 

Orgelpeſt und Schmunzler, folgt mir ri, we 
bekommt Rollen. 
Solms. 

Wo wollen Sie hin? 

Luſtig. 

In mein Zelt, wo Coſtum's und Satelliten meiner har⸗ 

ren, um das Gefecht eroͤffnen zu koͤnnen. a 


Accor di. 
Freund, wir vertrauen auf dich! Laß nicht zu lange auf 
dich warten. 10 
Luſtig. 


Ohne Sorge! Gnaͤdige Frau, ich werde ihrem Vertrauen 


zu entſprechen ſuchen. 
(Ab mit Orgelpeſt und Schmunzler 7). 
- Künfter 
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Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen— 


Solms. 

Kinder, ſo viel ich auch Vertrauen auf die Gewandtheit 
des Luſtig habe, ſo ſcheint er mir doch die Sache zu leicht 
zu nehmen. Indeſſen kommt, daß wir dem Herrn Fuk⸗ 
termann nicht gleich begegnen, er ſteuert gerade anf uns zu. 

“N (Gehen ab) 


Sechster Auftritt. 
Futtermann, Hanns, mehrere Knechte. 


Futtermann. | 
Nun, was ſagt ihr darzu, Kerls! drei Preife habe ich 
erhalten, und der Miniſter hat mit mir ſo gnaͤdig geſprochen, 
als ob wir in die Schule mit einander gegangen waͤren, 
und geſagt: „daß Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt naͤchſtens meine 
Wirthſchaft einſehe wolle.“ Ich wuͤrde mich vor Freude heute 
nicht kennen, wenn mir meine ungerathene Tochter nicht 
ſo viel Kreuz machte. Wenn nur der Koͤnig nichts davon 
erfaͤhrt, daß ſie in den Muſikus verliebt iſt, er kaͤme ge⸗ 
wiß nicht zu mir. — Wenn ich ſie zu Geſicht bekaͤme, ſie 
haͤtte m zum leztenmal geſehen. 
Hanns. 
Herr Futtermann, der Muſikus ſpekulirt auf Ihre Doch 
ter. In ein paar Jahren, waͤre das Vermoͤgen verpuzt, 


uud dann (oläst durch die Finger) haft du nicht geſehen? — 
ER Volks feſt. 6 
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a Futtermann. 
Ja, es bleibt kein Geld bey ihnen, und es iſt ihnen 
am beſten, wenn ſie nichts in der Taſche haben. 


Hanns. N, 
Bei Kirchweihen verdienen ſie wohl ein ſtenes Stüc 
Geld, aber alles muß den andern Tag wieder springen. | 55 


Futtermann. 
Billig muß man ſeyn, ſie koͤnnen aber auch unerhört 
ſchlucken, wenn ſie die Nacht durchgeblaſen und gegeigt ha⸗ 
ben, trinken ſie den Bodenſee aus. 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen. 


Drei Muſikanten mit Geigen 
(ſind eben im Begriff anzufangen). 
Futtermann (ſchnelh) u a 
Bleibt mir mit eurem Fideln zu Haus. Da habt ihr 
Geld, und lauft damit, fo weit ihr konnt; die Kerls koͤnn⸗ 
ten mir am Ende die erlangte Gnade des Miniſters, der 
in der Naͤhe iſt, vor dem Munde weggeigen. 


Achter Auftritt. 
Die Vorigen. 
Luſtig. 


(Luſtig erſcheint abentheuerlich gekleidet, ſchwarzen Rock und Bart, ſezt 
ſich vorne an den Tiſch und ſpricht mit ſich ſelbſt vernehmbar). 


So iſt's denn wahr, was ich vergangene Nacht mit 


33 


Fractur⸗ Schrift geschrieben am Himmel las: „Futtermann 
„muß ſterben.“ ö 
11 Funzt erm ange Ae 
Pfui Teufel! was ſagt der Kerl, ich müſſe serben! Der 
kommt mir gerade recht. Hör. Er, wer macht J denn 
weiß, daß ich ſterben muß? 2 ’ 
Luſtig | 
| (thut, als ob er ihn nicht gehort). 
Futtermann muß ſterben, wenn ihm ſein guter Engel 
nicht eingiebt, dem Accordi ſeine Hedwig zur Frau zu 
geben. 8 


en 1 


Futtermann. | | 

Sol mich der Teufel! ich glaube, man hat alle . 
haͤuſer in Deutſchland aufgeſperrt, er ſieht uͤbrigens, wie 
ein Leichenbitter aus Cichreit zu Luſtig hin) 3 15 ae warum 
ſoll ich denn ſterben? | 

Luſtig. 

Weil es die Götter beſchloſſen haben, und vergangene 
Nacht das Decret feurig am Himmel geſtanden hat: „Ac⸗ 
„cordi dein Schwiegerſohn oder todt.“ 

Futter mann. 

So geht man nicht mit der Menſchheit um, weil ich 
einem fremden Muſikus meine Tochter nicht geben will, 
ſoll ich ſterben? Uebrigens habe ich die Frakturſchriſt und 

das feurige Decret nicht gelefen. 5 
Hanns Air ſich 

Haͤtt's auch nicht leſen koͤnnen. 

Futtermann (fur ſcch.) | 

Die Sache mag ſeyn wie fie will, mir wird ſonderbar 
zu Muthe. (laut) Wie heißen denn der gnaͤdige Herr Schwarz⸗ 
rock und Frakturleſer? 


& 
Lu fi ig. 

Ich heiße Pharao Ratakalabaro, und bin Schwarzkünſtler 
aus Dinkelsbühl gebuͤrtig, 15 Jahre ſtand ich beym Doctor 
Fauſt in Arbeit, bis ihn der Teufel geholt hat, habe auch 
ſeinem feyerlichen Empfang in der Hölle mit ig 


Futtermann. 
Da muß es ſchoͤ hergegangen ſeyn. 
wu en en wr e 


Am Hollenthore ſpannten 30000 Teufel die pferde aus, 
und zogen ihn im Triumph hinein; zwei Millionen Heren 
ſtreueten feurige Blumen, und auf dem Ball pars, der ihm 
gegeben wurde,, omußte er den Cotillon mit der Hexe von 
Endor vortanzen; der Boden war feurig, und zwiſchen jeder 
Pauſe mußte er eine Bouteille Gluͤhwein auf die Geſund⸗ 
heit des Mephiſtopheles trinken. 


Futtermann chr ic). 
Mir ſchauert die Haut. — Wie heißen Sie f en 
Herr Pharao Katabettakarta? 


Lu ſt i ig (zornig und ſtark). 
Pharao Ratakalabaro! 


Han ns (zu Futtermann). 5 
Laſſen Sie ſich nicht mit ihm ein, ſehen Sie, wie ** 
Augen ſpruͤhen, das iſt der Boͤſe ſelbſt, wenn er fort iſt, 
koͤnnen Sie ja doch thun, was Sie wollen. 


Luſti g qu Hanns). 
Haſt du mir etwas zu ſagen? 


Hanns dͤngſiich) 


Ich habe dem OR F. ttermann geſagt, Sie gefallen 
mir! 
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| Lu ſti g. 5 

Schweig, heuchleriſche Kroͤte; ich weiß 1 verruchten 

1 (Hanns geht fchüchtern von ihm hinweg), Kurz, ich weiß, 
5 dieſer da, (auf Hanns zeigend) Hedwig zur Frau haben 
15 aber zittert vor meiner Rache, Mondi allein bekommt 
ſie. — | 

Futtermann für fh) 

Das iſt das alte Lied, hat der Herr Pharao Ra —' 
(drückt ſich den Mund zu) nun die leeren Tollhaͤuſer muͤſſen wie⸗ | 


der angefuͤllt werden, und da glaube ich id der Anfang 
mit mir gemacht. 


Luſtig. | 
Salva talla talla mako! heute Abend Accordi e 
Bräutigam oder todt. 
Futter mann. 
Warum ſoll denn der Muſikus meiner She Mann 
werden, haben denn die Ten — 


Luſtig. 
Freple nicht, er iſt mein Vetter? 
Futtermann (är ſich). 


So bei Lebzeiten ieh 0 ſchon mit dem Boͤſen verwandt 
werden. 


e 
Val Willi Barba Schnak, ſprecht es alle nach „ ſonſt 
ſeid ihr alle verloren. 
eke: 
alle willi Parba Schnack. 
Euſtig ab). 


€6 1 


Neunter Auftritt. 
Die Vorigen. 


| Futtermann. 

Nun, mit mir gehts immer beſſer. Nicht genug, daß 
die Menſchen mir alle auf den Leib kommen wegen der ver⸗ 
maledeiten Heurath; jezt kommt ſogar ein Adintant des 
Teufels und ſezt mir zu. Ich glaube zwar, daß wir ihm 
ſchon alle, wie wir hier ſind, angehoͤren, alle mußten billi⸗ 


gerweiſe Walli, Willi Barbara Schnack ſagen; und wie der 


Kerl nach Schwefel gerochen hat, ich konnte es kaum 
mehr aushalten. Auf dieſe Art kann man freilich ſchon 
weich werden. 
Hanns⸗ | 
Bleiben Sie nur ſtandhaft, Herr Futtermann. 
5 Futtermann. 
Dummer Teufel! Er hat gut ſchwatzen! Er hat ſich 
heute nicht mit allen menſchlichen und teufeliſchen Nationen a 


herum geplagt, wie ich. } 
(Man hoͤrt wieder ein Signal). 


Alle. 


) 


Das Wettrennen! 
0 Futtermann. 


Hanns 7 10 Platz! Fort! Fort! e 
(alle ab). 1 
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Zehnter Auftritt. 
Accordi. Solms. Hedwig. 


(Im Hintergrunde wird es lebendiger, man hoͤrt Muſik aber e 
Solms. 
Schon hat das verhaͤngnißvolle Wettrennen angefangen. 
Richt wahr, Hedwig, dir klopft das Herz und wie ſiehts 
mit Ihnen aus, Accordi? N 
Accordi. 

Ich denke, daß, wenn er den erſten Preis auch be⸗ 
kommen ſollte, im ſchlimmſten Fall doch nur eine Ver⸗ 
zoͤgerung eintreten wird. 

Hedwig. 

Mir ſagt Hoffnung und Liebe, wir ſeyen nicht mehr 
fern vom Ziele unſerer Wuͤnſche. 


Solms. 

Kinder, das glaube ich auch — ich habe deßwegen noch 
keine meiner Minen ſpringen laſſen. Der Miniſter des 
Innern, von deſſen Gnade dein Vater jo ſehr durchdrun⸗ 
gen wurde, und der hier iſt, ich kenne ihn ſehr gut; Er 
wuͤrde mir gewiß mit Vergnuͤgen den Gefallen thun, und 
deinem Vater in ganz kurzer Zeit, den Kopf zurecht 
ſetzen. i 


Ei liter Auftritt 
Luſtig an einem Wettrennen Kleide). 
Die Vorigen. 

Luſtig. 


Bald tritt nun Luſtig in die Schranken ein; 
Auf raſchem Pferd will er den Preis erringen; 
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O zweifelt, zaget nicht, Er wird ja mein, 
Dem frechen Hanns wird nimmer es gelingen, 


Accordi. 
Was? du willſt mit reiten? 
| Solms. 
Ha ha ha! Sie. 
Luſtig. 


Eingeſchrieben bin ich ſchon. Bruder! ich mache die Tout 
mit deinem Rival Hanns, und meines Freundes, Ba⸗ 
rons Haͤnſting, Reitknecht. Dem Baron habe ich zu ei⸗ 
ner reichen Parthie verholfen, er iſt geborgen und dankbar 
und laͤßt mich nie ſtecken. 


H ed wi g (beſorgt). 
Sie haben doch ein gutes Pferd: | 


Luſtig. 
Ohne Sorge, das non plus nltra eines Englaͤnders, 


Hedwig. 
Wenn Ihnen nur kein Ungluͤck zuſtoͤßt! 


Luſtig. 

Gewiß nicht, vor mir hat es Reſpekt. — Gnaͤdige 
Frau! während ich die Geſellſchaft verlaffen, paradirte ich 
ſchon vor Futtermann als Pharao Ratakalabaro, Schwarz⸗ 
kuͤnſtler aus ‚Dinkelsbühl, und brachte ihn durch Zauberfor⸗ 
meln und Höllenbeſchreibungen beträchtlich in den Harniſch. 
Er giebt ein volles ſonores: O ja! ehe zwei Stunden ver⸗ 
gehen. 


(Er ſieht zu einer Couliſſe hinaus, umarmt Acker; und verbeugt 
ſich gegen Solms und Hedwig) 


Jezt auf zum Kampfe, wichernd harret mein ſtolzer 


09 


Engländer — Gnaͤdige Frau! bekraͤnzt als Sieger kehr' ich 
wieder, und leg den erſten Preis zu ihren Fuͤßen nieder. 
(ab). f 


a 


Zwölfter Auftritt. 
Die Vorigen. 


Accordi. 
Luſtig behandelt die Sache mit einer Zuverſicht, die 
doch ein Zufall zernichten kann. 
Solms. 
Ich glaube, daß er noch einen Plan hat. 


Hedwig. 

Gnaͤdige Frau! wollen wir das Wettrennen nicht auch 
mit anfehen? 

Solms. 

Ich bin keine Freundin von dergleichen Gerichten. Geht 
indeſſen, Kinder, auf dieſer Stelle wollen wir uns nachher 
wieder finden. Nun, Mädchen, ſey nicht finſter! es wird 

alles gut gehen. | 
Hedwig. 


Liebe gnaͤdige Frau, meine Wohlthaͤterin (kuͤßt ihr die 
Hand, die Baronin umarmt fie, Accordi verbeugt ſich, fie gehen gb), 


Dreizehnter Auftritt. 
IT ir 8 (allein). 
Schöne Zeit, wo Sehnſucht, Liebe, Furcht 1005 o Heft 


Staa. 


nung das Herz bewegen, ich lebe ſelbſt mit dieſer Liebes⸗ 
geſchichte wieder auf, und die ſchoͤnen Tage, die ich einſt 
mit meinem guten Solms verlebte, ſtehen wieder im 
Fruͤhlingsſchimmer der Erinnerung lebendig vor meiner 


Seele. Warum mußte ich ihn ſobald verlieren? 
a (will nachdenkend abgehen). 
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Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Walter. Orgelpeſt. Schmunzler. 
Orgelpeſt 
(erblickt die Baronin). 

Hier, Herr Walter, iſt die gnaͤdige Frau! entfernt ſich. 
f S o Im 8 (ſieht Walter). 
Waͤrs moͤglich! Sind Sie's, Walter? 
Walter. 
Ja, ich bins. Herzlich willkommen, gnaͤdige rau! u 


Solms. 

Wie geht es, mein lieber Walter? Was fuͤhrt Sie zu 

uns her? (traurig) Walter, Sie finden Vieles veraͤndert. 

Walter. | 

Ich verſtehe, gnaͤdige Frau, wir haben Vieles verlo⸗ 

ren waͤhrend der Zeit; Sie einen geliebten en. und 
ich einen werthen Freund. 


Solms. 

Drei Jahre ſind es nun, daß er mir entriſſen wurde. 
Ich frage noch einmal, was fuͤhrt Sie hieher? Ich hoͤrte 
heute ſchon Ihren Namen, es fiel mir auf, allein ich uͤber⸗ 
giengs, indem ich ohne weitere Nachricht ane daß 
Sie es ſeyn konnten. Hohe 
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| Walter. 
Was mich hieher führt, gnaͤdige Frau! dürfte Sie in 
Erſtaunen ſetzen. 
| Solms. 
Wie ſo? = | 
Walter. 0 
Wenn ich Ihnen nun ſage, daß ich hieher gekommen 
bin, um Ihnen einen Sohn in die Arme zu fuͤhren. 
| Solms, 
Mir einen Sohn zuzuführen? Allerdings bringt mich 
dieſes zum Staunen; doch es ſcheint, Sie ſcherzen immer 


noch ſo gerne. i 
Walter. 


Gewiß nicht, und wie das Schickſal ſonderbar zu 
Werke geht; Sie kennen ihn bereits, er genießt Ihr 
Wohlwollen, und Sie intereſſiren ſich für ihn. 

Solms. 

Nein! das iſt mir zu dunkel, Walter. Ich ſoll ihn 
kennen, mich fuͤr ihn intereſſiren; bin die einzige Frau 
meines Solms geweſen, und habe ſelbſt keine Kinder? 

Walter. . 
Der Beweis, den ich Ihnen liefern werde, wird Sie 
überzeugen, daß man trotz dem — Mutter werden kann. 
Solms. 
Es wird Ihnen ſchwer werden. 
Walter. 

Durchaus nicht, gnaͤdige Frau! — Sie haben namlich 
einen Sohn, und einen hoͤchſtliebenswuͤrdigen Sohn, wenn 
Sie ihn annehmen wollen. 

| Solms. 

Unbegreiflich! 
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Walter. 
Ihr Gemahl gab mir bei unſerem Abſchiede dieſes 
Schreiben (zieht es aus der Taſche) und ſagte: Bruder, wenn 
ich vor dir ſterbe, ſo uͤbergib nach Verfluß von drei Jahren 
ſolches meiner Gattin. Alles, was ich anwandte, um ihn 
zu veranlaſſen, Ihnen ſich damals zu entdecken, war ver⸗ 
geblich, ſeine falſche Schaam war nicht zu beſiegen. Lier, 
gnaͤdige Frau! (giebt ihr das Schreiben). 


Solms 
(entfaltet es bewegt). 


Es if feine Handſchrift. Cie liest) 
Walter gur ſich). 
Ich bin begierig, welche Wirkung erfolgen wird. 
Solms Gerint). "7 
Walter, Sie haben recht. Solms! Solms! warum 
haſt du mir das verhehlt? (liest weiter) Die Mutter ſtarb 
bald nach der Geburt; das Kind wurde einem Kapellmeiſter 
in Wien übergeben, er wollte es zu ſich kommen laſſen, 
als er aber mich kennen lernte — 
Wa lter. WI N 
Da wurde er ſo aͤngſtlich, daß er nur mit mir davon 
ſprach, und nach des Kapellmeiſters Tode mußte ich den 
Knaben in eine Erziehungs⸗Auſtalt nach Berlin bringen. 
Solms. ; 
Warum haſt du das gethan, Solms? Zweifelteft du 
an meiner Guͤte und Liebe? 
Walter n ) 
Sein unbegraͤnztes Zartgefuͤhl be dag die ae er 5 
— zweimal ſah er ihn nur. Ss 
Solms (atis), 
Nun, ſo jagen Sie an, Walter! wo lebt er? 
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Walter 


Wie ich Ihnen vorhin geſagt, Sie kennen Ann Sie 
unterſtuͤtzen ihn ſogar. 


Solms. 


Ich komme vor Erſtaunen ſaſt nicht zur Beſinnung. 
Wie heißt er denn? 


Walter. 
Er iſt fuͤrſtlicher Kammer⸗Muſikus, und heißt Accordi. 


Solms cerfaunt). 

Accordi (freudig) Accordi (sieht im Briefe nach). Ja er iſts 
(zieht ein Portrait aus dem Taſchen buche) Dieſe Aehnlichke alſo 
flößte mir fo ſchnell Vertrauen zu ihm ein. Das iſt mehr 
als Zufall. 
Walter. 

Sie werden ihm auch ferner gut bleiben? 


Solms. 

Koͤnneu Sie zweifeln! meinen Herrn Gemahl im Grabe 
will ich noch beſchaͤmen. Mein Solms hat mich waͤhrend 
unſerer gluͤklichen Ehe nie betrübt, und das muß vergolten 
werden. Ich nenne Fa Accordi von ganzer Seele mei: 
nen Sohn. 


Walter. 
Ich zaͤhle dieſen Augenblick zu den gluͤcklichſten meines Le⸗ 
bens; ach, wenn Solms noch lebte! 


Solms. a 

Lieber Walter! Dann haͤtte es doch eine ziemliche Gar⸗ 
dinenf⸗Predigtzabgeſezt. Es iſt für uns Weiber immer etwas 
Suͤßes, die Herren der Welt manchmal imponiren zu kön⸗ 
nen. Doch kommen Sie; ich kann es kaum erwarten, bis 


94 


ich dem widerſpenſtigen Futtermann das abgenommen 


habe. | 
(Sehen ab). 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
l (tritt herein, darauf) Accor di, Hedwig und 
Orgelpeſt. | 


Luſtig nm. 

Luſtig, heute find dir die Götter nicht hold. Den er: 
ſten Preis hat der Baurenbengel zwar nicht bekommen; 
vom Pferde mußte er herunter, aber ich auch; nur der 
Reitknecht ſaß wie angenagelt, wir wurden ausgelacht, 
und er von tauſend Handen applaudirt. x 
| Accordi. 

Bruder! ich bedaure. — 

TER Hedwig. 

Mir war ſo bange fuͤr Sie! 
KENN Luſtig. 
Hat keine Folgen, und der Plan iſt doch gelungen. 
Accordi. 
f Was haſt du ihm denn in die Ohren geſchrieen, als 
er und du in einem Tempo vom Pferde herunter fielen! 
Luſtig. | 

Vernimm! Auf dem Rennplatze angekommen ſah ich 
Hanns aͤngſtlich in einem Winkel ſtehen; ſchnell nahm ich 
meinen Pharaos Ratakalabaros Bart, ſchnallte ihn au, und 
zog Hanns an den Ohren. Hanns fuhr ich ihn an: mit mir 
haſt du es zu thun! bleich und zitternd ſchlich er fort. Jezt 


9) 


kam die Reihe an uns, ich nahm den Bart herunter, und 
ſezte mich auf den Englaͤnder. Hanns zoͤgerte, und nur die 
Donnerſtimme des Futtermanns vermochte ihn, den Ka⸗ 
ſtanienbraunnen zu beſteigen; mit Blitzesſchnelle flogen wir 
die Bahn dahin: aber Hanns war dergeſtalt confus, daß 
er das Pferd grundfalſch leitete. Als ich ihm nahe war, 
legte ich mich auf die Seite, ſchrie ihm zu: „Walla willi 
Barbara Schnak“ und er fiel vor Schrecken, und ich, das 
e verlierend, aus Ungeſchicklichkeit vom Pferde. 


Orgelpeſt. 
Herrn Futtermann haͤtten Sie hoͤren ſollen, der ſchrie 
und ſchimpfte in einem fort auf den Hanns. 


Luſtig. 

Haben ı meine beſtochenen Burſche ihre Sachen gut ge⸗ 

macht? Sind ſie ihm tuͤchtig zu Leibe gegangen? 
Orgelpeſt. 

Gruͤn und gelb wurde er vor Zorn. Da kam 1.) ein 
Jude, und ſagte: „Herr Futtermann, als ſe mer muͤße 
„hundert Dukata gibe, mei Rahel hat de Arm gebroche 
„wegen dem Feuerlaͤrm,“ den Teufel bekommſt du, ſagt 
er aͤrgerlich! Nun wurde er von einem Geiger verfolgt, 
der ihn auf dem ganzen Platze herumtrieb, und als vollends 
das alte Weib ihm in's Ohr ſchrie: „Ratakalabaro aus 
„Dinkelsbuͤhl hält Wort,” rief er aus: „Jezt fangt mit mir 
an, was ihr wollt, ich habe keinen Kopf mehr.“ — 


Luſtig. 
So iſt's recht, jezt geht es gut! 


Sechszehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Solms. Walter. 


Sol m Ae 
Herr Luſtig, ich habe bereits ihre Heldenthaten ver⸗ 
nommen. 
; (heſtet feſt ihre Blicke auf Accordi) 
Luſtig. 

Geſtuͤrzt bin ich zwar, gnaͤdige Frau, aber ich bin wieder 

eke, nichts iſt verloren. 
| We erung 

er iſts! — N 

| Accordi au Lufig). 
Kommt dir der Herr (auf Walter Be bekannt vor. 
| Luſtig. 
Hol mich der Teufel, Herr Bruder! das ki ia de Mann, 
der dich ins Inſtitut nach Berlin brachte. 
Solms 
5 (zu Accordi und Luſtig). 
Es ſcheint, Sie kennen den Herrn? 
Accordi. 

Er iſts! — Gluͤcklicher Augenblick! der vielleicht die Ne⸗ 
bel zerſtreut, die meine Herkunft verdunkeln. (in Walter) Mein 
Herr! ſind Sie es, der mich als Knaben nach Berlin brachte ? 

| Walter cent). | 

Ja, ich bins, Sohn meines Freundes! 

(umarmt ihn) 5 
Accord 
Sie kennen alſo meinen Vater? 55 
Walter, A 
Er war mein beſter Freund: 
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Er iſt tobt? 
Walter. 
Leider! 
N Accordi. 
Wer konnte ihn veranlaſſen, fo grauſam an mir zu hal 
deln, mich fern vor ſich zu halten? 
6 5 Solms. 
Ich — ohne es zu wiſſen. 
Acc or d i. (erſtaunt). 
Sie, gnaͤdige Frau? | 
| Hedwig. 
Sonderbar. 
4 Walter. | 
Sehr natuͤrlich. Falſche Schaam hielt Ihren Vater ab, 
ferner liebenswuͤrdigen Gattin zu entdecken, daß er einen 
Sohn habe, 
Accordi— 
Und die gnaͤdige Frau, wie kommt fie in Beziehung 
mit meinem Vater, wi e Sie vorhin ſelbſt zu ſagen beliebten? 
. Solms. 
Dadurch, daß ich zehn Jahre ſeine treue Gattin war. 
Alle ceerſtaunt.) 
Wars moͤglich! 
Accordi und Hedwig. 
Liebe, gnaͤdige Frau! 


Luſtig. 
Enidige Frau, ich gr atulire zu einem fo e Sohne. 


Akccordi. 
Darf ich hoffen? Kann ich von dieſer men Hand 


den muͤtterlichen Segen erflehen? 
Das Volks feſt. 7 
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Ihre wahre Mutter iſt todt. Wollen Sie mich als 
Mama anerkennen? Mir iſt ſo ein braver, folgſamer 
Sohn willkommen. 5 | 

N Accordi. 
O aus dem Grunde meiner Seele. 


(Sedwig und Accordi reichen Solms die Haͤnde, ſie umarmt die Erſtere 
und bilden eine Gruppe, waͤhrend Luſtig das Folgende ſpricht. Ein Adagio 
wird während dieſe Scene entfernt gehört.) 


Luſtig. 

Viktoria! dem Herrn Bruder waͤre ſchon geholfen; eine 
gnaͤdige Frau Mama oͤffnet liebend ihre Mutterarme, 
und wird auch mit Myrthen dich begraͤnzen. Alle Sorgen 
ſind verſchwunden. Meine weitere Bemuͤhungen, den Lie⸗ 
beshimmel zu erheitern , find nun nicht mehr nöthig, und 
du, geplagter Futtermann, kannſt endlich in den Hafen der 
Ruhe ſegeln. Der wird gufſehen, wenn er den Bauer, Po⸗ 
lizei⸗Commiſſaͤr und Pharao Ratakalabaro Schwarzkuͤnſtler 
aus Dinkelsbühl in einer Perſon erkennt. Meine Herr⸗ 
ſchaften! dort ſeh ich ihn gerade hieher W 1 Nun 
wind es wieder ‚JoSuenen. 
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Siebenzehnter Auftritt. 
Vorige. Fultermann. Hanns. 


Man hört ſchon hinter den Gouliſſen ſchreien, er iſt mitten unter einen 
Haufen von Leuten verſchiedenen Standes, welche von Luſtig gedungen 
iind, er ſpricht Folgendes im Hintergrunde.) 


Futtermann. ER 
Satansvolk, weichet von mir! hoͤrt auf, mich zu plagen, 
ich will ja gerne das Schmerzengeld fuͤr eure verkruͤppelten 
Maͤnner, Weiber und Kinder bezahlen. — Laßt mich in's 
Teufelsnamen nun in Ruh! ich bin ja ohnedies halb toll. — 
Hoͤrt denn heute das verruchte Leben gar nicht auf, hat 
mich denn der Teufel heute allein auf dem Korn, und es 
nur auf mich abgeſehen? — Wollt' ja in alles willigen, 
bin ja ſo muͤrhe geworden, daß ich meine Tochter jezt dem 
erſten beiten hergelaufenen Vagabunden oder Muſikanten 
an den Hals werfen koͤnnte, wenn er ſie haben will? Sie 
iſt ja ie nur an allem Spektakel ſchuld. 
Luſtig 
Cheftig zu den Leuten, welche Futtermann umgeben. — Wenn er zu ſpres 


chen anfängt, tritt Futtermann erſchrocken und erſtaunt einige Schritte 
zuruck.) 


Fort von ihm! wage es keiner mehr, den Herrn anzu⸗ 
taſten, er ſteht unter meinen gewaltigen Schutz, kein Haar 
ſoll ihm gekruͤmmt werden, ſonſt habt ihr's Ant mir zu 
thun! 

(Sie entfernen ſich einige Schritte von Futtermann, welcher lden in 

den Vordergrund tritt.) 

Futtermann. 
Gott ſteh mir bei! das iſt der Pharao aus Dinkelsbühl. 

Luſtig 
(mit jedesmal veraͤnderter Stimme). 


Ja, es iſt der Pharao Ratakalabaro aus Dinkelsbühl, 
noch mehr, es iſt guch der Bauer mit der ſtummen Tochter. 


100 


Futtermann. 
S'kommt immer beſſer. 
Luſtig. ö 
och mehr! er iſt auch das — durch den Ton eiter 
Geige tief geruͤhrte Polizei⸗-Commiſſaͤrherz von dieſem Mor⸗ 
gen, und noch mehr, er iſt auch derjenige, der mit Hanns, 
dem Eſel, das Wettrennen verſuchte. 


— 


Hanus Cu Futtermann.) * 
Und noch mehr, ich glaube, daß es auch der Teufel 


ſelbſt iſt — dieſen Morgen war er auch der Wirth, und 


und jezt hat er mich einen Eſel geſchimpft. 
Futtermann en 
(Halt Hanns den Mund zu.) 

Halt's Maul, Dummkopf, ich will nichts mehr hoͤren. 

Gau Luftig.) Ich glaube, daß Sie alles find cbefühlt ſich) und 

wir gar nichts; — ich will ja einwilligen — in Alles! Herr 

Alles. Schaffen Sie mir nur den Muſikus und meine 

ee daß ic ihnen die Haͤnde zuſammen drehe. 


Luſtig. Ä 
Sollen gleich da ſeyn. (Holt fie auf der Seite hervor und führt 
fie zu ihm.) Jezt fehlt nichts mehr, als der Segen. 


Futtermann. 
Kommt her, geſchwind: da nehmt u und damit 
bafle: Der Todesſchweiß bricht mir aus! — | 


Hedwig und Accordi. 
Lieber Vater! 
Solms. 
Halt! nicht ſo geſchwind, Herr Futtermaun. 


Futtermann. 
Kommt auch die noch, was ſoll's denn? Den ganzen lies 
ben T Tag plagen mich die gnaͤdige Fran (catikir etwas). „e Ser 


/ 
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Futtermann“ heißts: „Sie muͤſſen ein für allemal Ihre 
Tochter dem Accordi geben, machen Sie das Paͤrchen 
gluͤcklich; fie lieben ſich unendlich, und da ich's jezt zugeben 
will, machen Sie wieder Umſtaͤnde. Ich ſage: fie miſſen 
einander haben. (ſieht Lustig bedenklich an) Es hat ja mit Fraktur⸗ 
Schrift am Himmel geſtanden, und da koͤnnen wir nichts 
dagegen haben. Nicht wahr, mein Herr Rataka — eh 
ſerklakſer, oder wie en heißen? 
a | Luſtlg. 
In keinem Fall. ö 
Hanns. 
Die gnaͤdige Frau hat ganz Recht, Herr Futtermann. 


Futter mann. 
8 Schaafskopf! was geht es Ihn an, laß Er ſich die Ge⸗ 
danken an Hedwig vergehen, bleib Er, was Er war; und 
Sie, gnaͤdige Frau, warum, ſoll ich denn meine Ein willi⸗ 
gung noch zurückhalten? 
Solms. 
Weil ich gleiche Rechte in der Sache habe. 


8 Futtermann. 
Sie? — gleiche Rechte? Wie? Ich bin ja der Vater! 
Solms. | 
Und ich die Mutter! 
Fe e 
Ste iſt meine Tochter! 
Solm 8, 


Und er iſt mein Sohn! * 
Futtermann (für ſich.) 

Alle Teufel! mit der iſt's am Ende auch im Kopfe 

nicht richtig. (aut) Gnädige Frau, (auf Accordi deutend) 

dieß iſt Ihr Sohn. | 
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Solms, 
Wie ich geſagt habe. 
Futtermann. 


Ha ha ha ha! Verſtehe, — der Herr Pharao treibt 
auch feinen gnaͤdigen Spaß mit ihr. 


H edwig. Mae 
Vater! ganz gewiß, Herr Accordi iſt ihr Sohn. 


Accordi. 
Ja, lieber Herr Futtermann, ich Gluͤcklicher darf die gnaͤ⸗ 
dige Frau Mutter nennen. 
Luſtig. 
Es iſt ſo, mir werden Sie doch glauben? 
Suttermann dor. 

Gehorſamer Diener, ja — wenn Sie reden, da iſt's 
was anders, wenn Sie Herr Pharao es ſagen, dann iſt's 
richtig. (für fh) Bravo! jezt ſteigt er doch auch. hinter 
die Andern. a 
Solms gu Luftig). 

Jezt iſt es einmal Zeit, daß der hollaͤndiſche Nebel, 
der ſeinen Kopf verdunkelt, zerſtreut wird. 


’ T . 
Luſtig. 
Aus reinem Himmel wird aber Herr Futtermann ein 
ſchreckl e Donnerwetter auf mich herabſchleudern. 


F Solms, 
cht ge gewandter Kopf, wie Sie, hat Blitzableiter. gu 
Futtermann.) In der That, Herr Futtermann, er iſt mein 
Sohn. | 1 1 
9 Futtermann. 


* 


Zweifle keinen Augenblick, meine Gnädige. 


2 11 
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j Solms. 
Um ſogleich in's Reine zu kommen, bemerke ich Ihnen 


blos, daß Sie von uns ſowohl, als von dieſem angeblichen 


Pharao hintergangen worden ſind. | 
! Futtermann. 
Hintergangen! Potz Velten und kein Ende! 
Hedwig und Accordi 

Verzeihung! 5 

g Luſtig. 10 

Pharao Ratakalabaro, Schwarzkuͤnſtler aus Dinkelsbühl, 
ei- devant in Dienſten beim Doktor Fauſt, mehrmals Herrn 
Futtermann unter verſchiedenen Formen vorgekommen, iſt 
ein ve eritabler Menſch; hat Fleiſch und Bein, nennt ſich 
Luſtig, und bedient ſich in Nothfaͤllen der Kit, um zu 
Zwecken zu kommen. 5 

Futtermann. 

Ale Teufel! fo ſieht es aus. Zum Narren hat man 

mich alſo gehalten. 0 5 
Luſtig. 

Ein wenig, Freundchen — ein wenig, Pachter Fut⸗ 

termaͤnnchen. 
Futtermann (wüthend . 

Donnerwetter! jezt will ich erſt thun, was ich will. 
(zu Hedwig.) Du warſt auch im Complott, 1 6 es (führt ſie 
zu Banne). Dieſer wird dein Mann. 0 


Hanns. 
Na, jezt kommt doch noch die Reihe an mich. 


Futtermann. 
Mich den ganzen Tag wie einen Eſel herum zu tummeln, 
mir feige Angſt in den Leib m 1 


/ 


9 


Luſtig. 
Walla, Willi barbara Schnak. 


Futtermann. 
Ich will Ihn beſchnacken. — Geh'n Sie zum Teufel. 


0 


Solms. 5 
Herr Futtermann! vernehmen Sie einige ernſtliche Worte. 


Futtermann. 
So, jezt foll der Ernſt kommen, nachdem man den gan⸗ 
zen, lieben Tag Narrheiten mit mir geſpielt hat. 
Solms. 
(führt Hedwig und Accordi in Futtermanns Naͤhe). 
Accordi iſt mein Sohn. 


Futtermann. 
Soll der Spektakel ſchon wieder anfangen? 
Solms. 


Mein Wort gebe ich Ihnen dakauf, er iſt mein Sohn. 
Futtermann. 0 
So ſo! von 1 1 aber der verſtorbene guidige Herr 


kein Wort gewußt. 
| Walter. 
Erinnern Sie ſich eines gewiſſen Roͤschens Müller? 


if Suttermanm 
War ja ein Baschen von mir. 
Walter. 
Sie hatte Bekanntſchaft mit dem gnaͤdigen Herrn, und 
tit bei Verwandten i in der Ferne geſtorben. W 
Futtermann. 


Blitz und Hagel, jezt geht mir ein Licht auf, wie ein 
Waldbrand. Ich wollte ſie heirgthen, ſie war aber damals 
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ſchon in den gnaͤdigen Herrn verſchoſſen, und gab mir ei⸗ 
nen tuͤchtigen Korb. 
Luſtig. 
Die Sachen gehen ja praͤchtig, nur weiter, Futter⸗ 
männchen. | | 


Solms, 
Herr Futtermann! ich ſetze ihn zu meinem ken ein. 


Accordi und Hedwig. 
Liebſte, beſte, gnaͤdige Frau! 
Solms. 
Er nimmt meinen Namen an, und zieht auf mein Gut. 


Futtermann. 
Und laͤßt den Muſikanten fahren, treibt Landbwirthſchaft, 
79 das ließe ſich hoͤren. 
Luſtig. 
Heirathet Hedwig! 
Hanns. 
und ich bekomme ſie nicht zur Frau? 


| Futtermann. 
Recht geſprochen. — Und du bekommſt ſie st zur 
Frau. 
| Hanns. 

Heißt das Wort gehalten, Herr Futtermann? Thun 
mir ſo noch alle Knochen im Leibe weh von dem Purzel⸗ 
baum vom Gaule, bei dem vermaledeiten Wettrennen; 
Gott verzeihe mir die Suͤnde, und wen I ich denn jezt 
heirathen, he? 

Futtermann. 

Ich bin heute viel zu vornehm, um Wort zu halten, 
und heirathen kannſt du meinetwegen die alte Life, meine 
WViehmagd. | 

Das Polksfeſt. ER 8 
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Hanns. * 


Daß ich ein Narr waͤre. 


m Solms, 
i Wir wären alſo am Ziele. — 


5 36 


Futtermann. 
Verſtehe, gnaͤdige Frau? 
(Solms nimmt Hedwig an der Hand, Futtermann aaa; fig führen fie 
zuſammen.) ö 85 
Seyd gluͤcklich. g nn 
Accordi. 
Meine Hoffnungen ſind erfuͤllt, ich bin gluͤcklich. 


. f * H E d w i 9: 
Ich auf ewig, \ 


Luſtig. ü 
Ja, Euch winkt die Liebe zu himmliſcher Luſt, Euer 


Sehnen iſt geſtillt, ich armer Teufel bin aber den bens ’ 


ſtuͤrmen preis gegeben, und woge unficher umher. * 


Solms. 
Sie bleiben bei uns, und ſollen ſich nicht mehr von Ih⸗ 
ren Freunden trennen, wenn Ihnen dieſes Anerbieten der 
Annahme werth genug ſcheint. 


ö Luſtig. | 
Gnaͤdige Frau, bereuen folen Sie es nicht. Ich will 
Ihr Dorf beleben, daß es bald wie in der Reſidenz hergehen 
ſoll — die Langeweile ſoll, ſo lang ich lebe, nicht Wurzel 
faſſen. au Futtermann.) Und wir, Papa, muͤſſen Freunde 
werden. | a" 
Futtermann au Lustig). 
Ich kann dem Hauptſpitzbuben auch nicht laͤnger gram 
ſeyn, komm Er her, Er Stagtswindbeutel, umarmt Luftig.) 
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's ſoll alles vergeſſen ſeyn. — In acht Tagen iſt Hochzeit 
Alle, wie Ihr da ſteht, ſeyd geladen. — Der Wein ſoll 

in Stroͤmen fließen, und Kuchen laß ich backen, ſo groß 
wie das Schlachtfeld von Waterloo. Die Verlobten ſollen 


leben! ö 
(Die anweſenden Bauren und Baͤurinnen.) 


Hoch! 5 
(Hinter der Scene fällt eine Musik ein) 
(Der Vorhang fällt.) 
= 
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